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LOSUNOEN
des ZK der KPdSU zum 1. Mai 1967

f. Et lebe dir Erste Mal — der Tag dar Internationalen 
Solldarltit der Werktätigen. der Tag der Einhalt und Brüder­
lichkeit der Arbeiter aller Linder!

Proletarier aller Länder, vereinigt euch!
2. Es lebe der Marxismus-Leninismus — die ewig lebendi­

ge allbeiwingende revolutionäre Lehre!
3. Werktätige der Sowjetunion! Entfalle! umfassender den 

sozialistischen Wettbewerb zu Ehren des 50. Jahrestage des 
Großen Oktober!

Begeht das ruhmreiche Jubiläum mit neuen Erfolgen Im 
kommunistischen Aufbau!

4. Werktätige der Sowjetunion! Verstärkt die ökonomische 
Macht und die Wehrfähigkeit unserer großen Heimat! Kämpft 
mit einer noch größeren Energie für die Verwirklichung der 
Beschlüsse des XXIII. Parteitags der KPdSU, für die Erfüllung 
des Fünfjahrplans!

5. Flammenden Gruß den brüderlichen kommunistischen 
und Arbeiterparteien — der Kampfvorhut der Arbeiterklasse 
und der Schaffenden der ganten Well!

6. Es lebe die Einheit und Geschlossenheit der internationa­
len kommunistischen Bewegung auf der Grundlage des Mar­
xismus-Leninismus und des proletarischen Internationalismus!

7. Völker der Länder des Sozialismus, Volker die im na­
tionalen Befreiungskampf stehen, Werktätige der ganzen Welt! 
Vereinigt eure Anstrengungen im Kampf gegen den Impe­
rialismus und Kolonialismus für die nationale Befreiung, für 
Frieden, Demokratie und Sozialismus!

8. Völker aller Länder! Entlarvt die Machenschaften der 
Imperialistischen Kriegsbrandstifter! Verstärkt den Kampf 
für die Einstellung dès'Wetfrüsfehs, für das Verbot der Kern­
waffe, für die allgemeine und vollständige Abrüstung, für den 
Frieden in der ganzen Weit! •

9. Völker des Erdballs! Kämpft um die Einstellung der mi­
litärischen Intervention des amerikanischen Imperialismus In 
Vietnam! Fordert die bedingungslose Einstellung der Bombar­
dierungen der DRV und den sofortigen Abzug der Streitkräfte 
der USA aus Südvietnam!

Es verbreite und verstärke sich die internationale Solidari­
tät mit dem heldenmütigen vietnamesischen Volk!

10. Völker Europas! Kämpft für die Verwirklichung effek­
tiver Maßnahmen zur Festigung des Friedens und der Sicher 
halt auf dem europäischen Kontinent!

11. Völker des Erdballs! Kämpft gegen den Zugang der 
westdeutschen Militaristen und Revanchisten zur Kernwaffe, 
gegen das Wachstum der neonazistischen Kräfte in der BRD, 
die den Frieden und die Sicherheit der Völker bedrohen!

12. Es lebe das sozialistische Weltsystem, die Haupterrun­
genschaft der internationalen Arbeiterklasse und aller Werk­
tätigen!

Möge die Geschlossenheit, die brüderliche Freundschaft und 
Einheit der Völker aller Länder des Sozialismus erstarken!

13. Brüderlichen Gruß den Werktätigen der Volksrepublik 
Bulgarien, die den Sozialismus aufbauen! Es lebe die ewige un­
verbrüchliche Freundschaft und Zusammenarbeit zwischen dem 
sowjetischen und dem bulgarischen Volk!

14. Brüderlichen Gruß den Werktätigen der Ungarischen 
Volksrepublik, die den Sozialismus aufbauen! Es lebe die ewige 
unverbrüchliche Freundschaft und Zusammenarbeit zwischen 
dem sowjetischen und dem ungarischen Volk!

15. Brüderlichen Gruß den Werktätigen der Demokratischen 
Republik Vietnam, die den Sozialismus aufbauen, heldenhaft ge­
gen die USA-Aggressoren für die Freiheit, Unabhängigkeit und 
Einheit ihrer Heimat kämpfen! Es lebe die ewige unver­
brüchliche Freundschaft und Zusammenarbeit zwischen dem so­
wjetischen und vietnamesischen Volk!

16. Brüderlichen Gruß den Werktätigen der Deutschen De­
mokratischen Republik, die den Sozialismus aufbauen! Es lobe 
die ewige unverbrüchliche Freundschaft und Zusammenarbeit 
zwischen den Völkern der Sowjetunion und der DDR!

17. Brüderlichen Gruß den Werktätigen der Volksrepublik 
China, die den Sozialismus aufbauen! Für Freundschaft und Zu­
sammenarbeit zwischen dorn sowjetischen und chinesischen 
Volk!

18. Brüderlichen Gruß den Werktätigen der Koreanischen 
Volksdemokratischen Republik, die den Sozialismus aufbauen, 
für die friedliche Wiedervereinigung ihres Landes auf den de­
mokratischen Grundsätzen kämpfen! Es lebe die ewige unvâr 
brüchliche Freundschaft und Zusammenarbeit zwischen dem so­
wjetischen und dem koreanischen Volk!

19. Brüderlichen Gruß den Werktätigen der Republik Kuba, 
die den Sozialismus aufbauen! Es lebe die ewige unverbrüchliche 
Freundschaft und Zusammenarbeit zwischen dem sowjetischen 
und dem kubanischen Volk.

20. Brüderlichen Gruß den Werktätigen der Mongolischen 
Volksrepublik, die den Sozialismus aufbauen! Es lebe die ewi­
ge unverbrüchliche Freundschaft und Zusammenarbeit zwi­
schen dem sowjetischen und dem mongolischen Volk!

21. Brüderlichen Gruß den Werktätigen der Polnischen 
Volksrepublik, die den Sozialismus aufbauon! Es lobe die ewi­
ge unverbrüchliche Freundschaft und Zusammenarbeit zwi­
schen dem sowjetischen und dem polnischen Volk!

22. Brüderlichen Gruß den Werktätigen dor Sozialistischen 
Republik Rumänien, die den Sozialismus aufbauon! Es lebe dis 
ewige unverbrüchliche Freundschaft und Zusammenarbeit zwi­
schen dem sowjetischen und dem rumänischen Volk!

23. Brüderlichen Gruß den Werktätigen der Tschechoslowa­
kischen Sozialistischen Republik, die den Sozialismus aufbau­
en! Es lebe die ewige unverbrüchliche Freundschaft und Zu­
sammenarbeit zwischen dem sowjetischen und dem tschecho­
slowakischen Volk!

24. Brüderlichen Gruß den Werktätigen der Sozialistischen 
Föderativen Republik Jugoslawien, die den Sozialismus auf­
bauon! Es lebe die ewige unverbrüchliche Freundschaft'und 
Zusammenarbeit zwischen den Völkern dor Sowjetunion- und 
Jugoslawiens!

25. Brüderlichen Gruß den Werktätigen dor Volksrepublik 
Albanien, die den Sozialismus aufbauen! Für Freundschaft 
und Zusammenarbeit zwischen dem sowjetischen und dem al­
banischen Volk!

26. Flammenden Gruß dem Volk der Vereinigten Arabi­
schen Republik, das einen unabhängigen, nationalen, demokra­
tischen Staat aufbaut, für die sozialistische Entwicklung sei­
nes Landes kämpft! Möge sich die Freundschaft und Zusam­
menarbeit zwischen den Völkern der Sowjetunion und der 
Vereinigten Arabischen Republik entwickeln und festigen!

27. Flammendon Gruß dem Volk Algeriens, das einen unab­
hängigen, nationalen, demokratischen Staat auf baut, für den 
sozialen Fortschritt seines Landes kämpft! Möge sich die 
Freundschaft und Zusammenarbeit zwischen den Völkern der 
Sowjetunion und der Demokratischen Volksrepublik Algerien 
entwickeln und festigen!

28. Flammenden Gruß dem Volk der Arabischen Republik 
Syrien, das einen unabhängigen, nationalen, demokratischen 
Staat aufbaut, für den sozialen Fortschritt seines Landes 
kämpft! Möge sich die Freundschaft und Zusammenarbeit zwi­
schen den Völkern der Sowjetunion und der Arabischen Re­
publik Syrien entwickeln und festigen!

29. Flammenden Gruß den Völkern Burmas, die für einen 
unabhängigen demokratischen Staat, für den sozialen Fortschritt 
ihres Landes kämpfen! Möge sich die Freundschaft und Zusam­
menarbeit zwischen den Völkern der Sowjetunion und Burmas 
entwickeln und festigen!

30. Flammenden Gruß den Völkern Guineas, Malis, Kongos 
(Brazzaville), die unabhängige nationale demokratische Staaten 
aufbauen, für den sozialen Fortschritt ihrer Länder kämpfen! 
Möge sich die Freundschaft und Zusammenarbeit zwischen den 
Völkern der Sowjetunion und den Völkern Guineas, Malis und 
Kongos entwickeln und festigen!

31. Flammenden Gruß den Völkern Laos und Kambodschas, 
die einen mutigen Kampf für Freiheit und Unabhängigkeit, 
gegen fremdländische Einmischung führen. Möge sich die 
Freundschaft und Zusammenarbeit zwischen den Völkern der 
Sowjetunion, Laos und Kambodschas entwickeln und festigen!

32. Flammenden Gruß den Werktätigen Indiens! Möge sich 
die Freundschaft und Zusammenarbeit zwischen den Völkern 
der Sowjetunion und Indiens entwickeln und festigen!

33. Flammenden Gruß den Werktätigen Pakistans! Mögen 
sich dio freundschaftlichen, gutnachbarlichen Beziehungen 
zwischen den .Völkern der Sowjetunion und Pakistans entwickeln _ 
und festigen!

34. Freundschaftlichen Gruß den Werktätigen Indonesiens! 
Möge sich die Freundschaft und Zusammenarbeit zwischen 
den Völkern der Sowjetunion und Indonesiens entwickeln und 
festigen!

35. Flammenden Gruß dem mutigen Voljt Südvietnams, das 
unter der Führung der Nationalen Befreiungsfront einen heroi­
schen Kampf gegen die bewaffnete Intervention dos USA- 
Imperialismus und das korrupte volksfeindliche Regime, für 
dio Freiheit, nationale Unabhängigkeit und Einheit seines 
Heimatlandes führt!

36. Flammenden Gruß den Werktätigen Afghanistans! Mö­
gen sich die freundschaftlichen, gutnachbarlichen Beziehungen 
zwischen den Völkern der Sowjetunion und Afghanistans ent­
wickeln und festigen!

37. Flammenden Gruß dem mutigen Volk Südkoreas, das 
für den Abzug der amerikanischen Truppen, für die friedliche 
Wiedervereinigung seiner Heimat kämpft!

38. Flammenden Gruß den Völkern der arabischen Länder, 
die für die völlige Beseitigung des Kolonialismus, für die Fe­
stigung ihrer Unabhängigkeit und den sozialen Fortschritt 
kämpfen!

39. Flammenden Gruß den Völkern Südarabiens und Omans, 
dio einen mutigen Kampf gegen den Imperialismus, für die 
Freiheit und Unabhängigkeit führen!

40. Flammenden Gruß den Völkern der afrikanischen Staaten, 
die gegen den Kolonialismus und Imperialismus, für die Festi­
gung Ihrer Unabhängigkeit, für die Entwicklung der nationalen 
Wirtschaft und Kultur kämpfen!

41. Flammenden Gruß den Völkern Angolas, Mosambiks, „Por- 
tuglesisch"-Guineas, Rhodesiens und Südafrikas, die einen 
heroischen Kampf gegon den Imperialismus und Rassismus, für 
die Freiheit und Unabhängigkeit führen!

42. Flammenden Gruß den Völkern Lateinamerikas, die gegen 
den Imperialismus, für die völlige Unabhängigkeit Ihrer Länder 
kämpfen!

43. Flammenden Gruß dem Volk Frankreichs! Mögo sich die 
traditionelle Freundschaft des sowjetischen und dos französi­
schen Volkes Im Interesse des Weltfriedens und der europäischen 
Sicherheit festigen und entwickeln!

44. Freundschaftlichen Gruß den Werktätigen Großbritan­
niens! Möge sich die Zusammenarbeit zwischen den Völkern 
Großbritanniens und der Sowjetunion Im Kampf gegen die 
Kriegsgefahr, im Interesse der friedlichen Entwicklung Europas 
und der Gewährleistung des Weltfriedens entwickeln und fe­
stigen!

45. Freundschaftlichen Gruß den Werktätigen der Vereinig­
ten Staaten Amerikas! Möge sich die Zusammenarbeit zwi­
schen den-Völkern der USA und der Sowjetunion zwecks Ver­
hinderung eines Wollkrieges und Im Interesse dos allgemeinen 
Friedens entwickeln und festigen!

,'46. Freundschaftlichen Gruß den Werktätigen Italiens! Mö­
go sich die Freundschaft und die Zusammenarbeit zwischen 
den Völkern der Sowjetunion und Italiens im Interesse dos 
allgemeinen Friedens und der europäischen Sicherheit ent­
wickeln und festigen!

47. Mögen sich die gutnachbarlichen Beziehungen zwischen 
dem Sowjetvolk und den Völkern des Iran und dor Türkei ent­
wickeln und festigen!

48. Flammenden Gruß den Werktätigen und allen Forlsehrltts- 
kräften der Bundesrepublik Deutschland, dio gegen den Militaris­
mus und die Wiederbelebung des Faschismus kämpfen!

49. Flammenden Gruß dorn heroischen spanischen Volk, das 
für die Beseitigung der faschistischen Diktatur und für die 
Herstellung einer demokratischen Ordnung kämpft!

50. Flemmendon Gruß den demokratischen und Fortschritts- 
krlflen Portugals, die einen mutigen Kampf für die Freiheit, 
gegon das faschistische Regime führen!

51. Es lebe dio Freundschaft und Zusammenarbeit zwischen 
den Völkern der Sowjetunion, Österreichs, Schwedens und der 
Schweiz!

52. Flammonden Gruß dem Volk Finnlands! Mögen sich die 
freundschaftlichen gutnachbarlichen Beziehungen zwischen 
den Völkern der Sowjetunion und der Republik Finnlands 
entwickeln und festigen!

53. Mögen sich die freundschaftlichen Beziehungen zwischen 
dem Sowjetvolk und den Völkern Belgiens, Hollands, Griechen­
lands, Dänemarks, Islands, Norwegens entwickeln und ver­
stärken!

54. Freundschaftlichen Gruß den Werktätigen Kanadas! Mögo 
sich dio Zusammenarbeit zwischen den Völkern der Sowjetunion 
und Kanadas entwickeln und festigen!

55. Flammenden Gruß dem japanischen Volk, das für ein de­
mokratisches. unabhängiges Japan, gegen amerikanische Stütz­
punkte. für das Verbot der Kernwaffe kämpft! Mögen sich die 
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den Völkern der So­
wjetunion und Japans entwickeln und festigen!

56. Es lebe die Leninsche friedliebende Außenpolitik der 
Sowjetunion!

57. Sowjetsoldaten! Wahrt heilig und mehrt die heroischen 
Traditionen der Sowjetarmee und Flotte, erringt neue Erfolge in 
der militärischen Ausbildung und politischen Schulung, ver­
stärkt die militärische Disziplin, seid stets bereit , jedweden 
Aggressor zu zerschmettern!

Es leben die von Siegesruhm umwobenen ■ heldenhaften so­
wjetischen Streitkräfte, die die Errungenschaften des Großen 
Oktober beschützen!

58. Es erstarke und blühe das Bündnis der Arbeiterklasse und 
der Kollektivbauernschaft—dio unerschütterliche Grundlage 
des sozialistischen Sowjetslaats!

59. Ewig lebe und blühe die unerschütterliche Einheit und 
Bruderfreundschaft der Völker der UdSSR — dio große Errun­
genschaft der Sozialistischen Oktoberrevolution!

60. Ruhm und Ehre den Aktivisten und Kollektiven der kom­
munistischen Arbeit! Ruhm und Ehre allen Bestarbeitern und 
Neuerern der Produktion!

61. Werktätige der Sowjetunion! Kämpft um, die erfolgreiche 
Erfüllung der sozialistischen Verpflichtungen zu Ehren des 50. 
Jahrestags der Sowjetmacht, für den weiteren Aufstieg der In­
dustrie und der Landwirtschaft! Erhöht die Effektivität der Pro­
duktion, nutzt besser die Investitionen, selzt rascher neue Ka­
pazitäten in Betrieb!

62. Werktätige der Sowjetunion! Steigert die Arbellsproduk- 
tivitit! Ringt um die sparsame Nutzung der materiellen 
Ressourcen und staatlichen Mittel! Verringert die Selbstkosten, 
kämpft um die Verbesserung der Güte der Erzeugnisse!

63. Werktätige der Sowjetunion! Verwirklicht die Vollmecha­
nisierung und Vollautomatisierung der Produktion! Wertet be­
harrlich in der Volkswirtschaft die wissenschaftliche Arbeitsor­
ganisation, die neuesten Errungenschaften von Wissenschaft 
und Technik und die fortschrittlichen Erfahrungen aus!

64. Sowjetische Hüttenwerker und Bergleute! Vergrößert die 
Erzförderung, die Produktion von Roheisen, Stahl, Walzgut, 
Röhren. Buntmetallen und seltenen Metallen! Kämpft für kom­
plexe Nutzung der Rohstoffe, erweitert das Sortiment, verbes­
sert die Güte des Metalls!

65. Sowjetische Energetiker, Bauleute und Montagearbeiter 
dor Kraftwerke und Eleklrizitätsnetze! Selzt schneller 
die Kapazitäten der Elektrizitätswerke und neue Strom­
leitungen in Betrieb, senkt die Kosten des Baus und des Be­
triebs der Kraftwirtschaftssysteme!

66. Werktätige des Maschinen- und Gerätebaus! Rüstet die 
Volkswirtschaft mit neuesten wirtschaftlichen und betriebs­
sicheren Maschinen, Geräten, Mechanisierungs- und Automati­
sierungsmitteln aus!

67. Werktätige des Kohlenbergbaus! Steigert dio Kohlen­
förderung, senkt die Selbstkosten der Kohle! Nutzt die Berg­
bautechnik besser!

68. Werktätige der Erdöl- und Gasinduslrie! Erschließt ra­
scher neue Erdöl- und Gasvorkommen! Steigert die Erdöl- und. 
Gasgewinnung! Kämpft für die Vergrößerung der Produktion 
und höhere Güto dor Erdöl- und Erdölchemieprodukte!

69. Worklätige der chemischen Industrie! Ringt um Ver­
größerung dor Produktion und höhere Güte der chemischen 
Erzeugnisse für die Gebrauchswarenherstellung! Mohr Kunst­
dünger und Pflanzenschutzmittel für die Landwirtschaft!

70. Sowjetische Geologen, erschürft rascher die Bodenschät­
ze unseres Heimatlands, erhöht die Effektivität der geologi­
schen Schürfarbeiten!

71. Werktätige der Baustoff- und Bauindustrie! Kämpft be­
harrlich für die Steigerung und die bessere Nutzung der Betriebs­
kapazitäten! Versorgt die Volkswirtschaft und die Bauvorhaben- 
des Fünfjahrplans vollständiger mit Qualität Iven Baustoffen, Er­
zeugnissen und Konstruktionen!

72. Sowjetische Bauleute! Übergebt rascher die Produktlons- 
objekto, Wohnungsgebäude, Kommunal-, Kultur- und Dienst- 
lolstungsobjoklo In Stadl und Land Ihrer Bestimmung! Verbes­
sert die Güte und senkt die Selbstkosten dor Bauten!

73. Worklätigo dor Holzindustrie, der Zellulose- und Papier­
industrie und der holzbearbeitenden Industrie! Geben wir dem 
Lande mehr Nutzholz, Möbel, Zellulose und Papier hoher 
Qualität!

74. Werktätige der Leichtindustrie! Steigort den Produk­
tionsausstoß, erweitert das Sortiment, erhöht die Güte und Aus­
stattung dor Stoffe, dor Wirkwarenerzeugnisse. der Kleidung, 
der Schuhe und anderer Gebrauchswaren für die Bevölkerung!

75. Werktätige dor Lebensmittel-, Fleisch- und Milchindustrie! 
Steigert die Produktion, erweitert das Sortiment, erhöht die 
Qualität dor Lebensmittel!

76. Werktätige der Fischindustrie! Vergrößert die Fänge, ver­
bessert die Güte dor Fischwaren und senkt ihre Solbstkoston!

77. Werktätige dos Verkehrswesens! Befriedig! vollständiger 
die Bedürfnisse der Industrie und dor Landwirtschaft an Beför­
derungen! Betreut dio Fahrgäste besser! Verkürzt dio Güterho- 
fty-derungsfrlston, senkt die Selbstkosten dor Beförderung!

78. Werktätige dos Post- und Fernmoldowcsons! Entwickelt 

und vervollkommnet die Fernmelde-, Rundfunk- und Fsrnsehmil- 
tcl! Verbessert die Betreuung der Bevölkerung!

79. Werktätige der Landwirtschaft! Würdigt den 50. Jahres­
tag des Großen Oktober durch neue Erfolge im Kampf für den 
weiteren Aufschwung der landwirtschaftlichen Produktion!

80. Kollektivbauern und Werktätige der Sowchose, Fach­
leute der Landwirtschaft! Steigert die Ergiebigkeit der land­
wirtschaftlichen Kulturen und die Produktivität der Viehzucht! 
Wertet aktiver die Errungenschaften von Wissenschaft und 
Technik und die fortschrittlichen Erfahrungen in der Produk­
tion aus! Kämpft für hohe Effektivität der landwirtschaftli­
chen Produktion!

81. Werktätige der Land- und Wasserwirtschaft! Kämpft für 
eine hohe Ackerbaukultur, verwirklicht ein breites Programm 
der Melioration der Ländereien, steigert die Bodenfruchtbar­
keit!

82. Mechanisatoren der Kolchose und Sowchose! Ringt um 
den Aufstieg der landwirtschaftlichen Produktion! Erlernt besser 
die Technik, nutzt sic produktiver aus und geht sorgsamer mit 
ihr um!

83. Werktätige des Handels! Vervollkommne! den Handel- und 
das Gaststättenwesen, betreut besser die Bevölkerung!

84. Werktätige der Dienstleistungsbetriebe! Verbessert all­
seitig die Betreuung der Sowjetmenschen, befriedigt vollständi­
ger ihre Bedürfnisse!

85. Werktätige der sowjetischen Institutionen! Behandelt auf­
merksam die Belange und Anforderungen der Werktätigen, 
kämpft gegen Bürokratismus und Amtschimmel!

86. Funktionäre und Aktivisten der Volkskontrolle! Zieht 
breiter .und aktiver Werktätige zur Kontrolle heran, kämpft für 
die Festigung der staatlichen Disziplin, für Wirtschaftlichkeit 
und Sparsamkeit in der Volkswirtschaft!

87. Wissenschaftler und Hochschullehrer! Kämpft für das 
weitere Aufblühen der Wissenschaft, für den technischen Fort­
schritt! Festigt die Verbindungen der Wissenschaft mit der Pro­
duktion! Bildet Spozialiston aus, die der Epoche des Kommunis­
mus würdig sind!

88. Ruhm und Ehre den sowjetischen Wissenschaftlern, 
Konstrukteuren, Ingenieuren, Technikern und Arbeitern, die In 
dor Kosmoserschließung neue Horizonte aufgelan haben!

Ruhm den heldenmütigen sowjetischen Kosmonauten!.
89. Kulturschaffende! Empfangt das Jubiläum des Großen 

Oktober mit neuen Errungenschaften in der Entwicklung der 
sozialistischen Kultur! Verbessert die kulturelle Betreuung der 
Sowjetmenschen, erweitert und stärkt die materielle Basis dor 
Kultur!

90. Literaturschaffende und Künstler! Kämpft für Partei­
lichkeit und Volkstümlichkeit, für hohe ideologische und künst­
lerische Qualität der Werke! Schildert eindrucksvoller die 
Größe und Schönheit dor heroischen Taten des Sowjetvolkes, 
seinen flammenden Patriotismus, den Kampf für den Triumph 
der kommunistischen Ideale!

91. Mitarbeiter des Bildungswesens! Vervollkommnet das 
Volksbildungswesen, erzieht die Heranwachsende Generation 
zu Wißbegierde, Fleiß, Kollektivgeist, zur Treue der Sache des 
Kommunismus!

92. Werktätige der Medizin! Kämpft für die Gesundhoit 
der Sowjetmonschen! Bürgert neueste Erkenntnisse der me­
dizinischen Wissenschaft in der Praxis ein!

93. Es lebe unser durch den Großen Oktober geborener so­
zialistischer Staat! Möge sich die sowjetische Demokratie ent­
wickeln und festigen, möge die Aktivität der Werktätigen in 
der Leitung der Staatsangelegenheiten wachsen!

94. Es leben die sowjetischen Gewerkschaften — die Schu­
le des Kommunismus!

95. Es leben die Sowjelfrauen, die aktiven Erbauerinnen 
der kommunistischen Gesellschaft!

Ruhm und Ehre der Frau — der Mutter, der Erzieherin 
dor Kinder, der Frau, die in Beruf und Haushalt rastlos 
schafft!

96. Veteranen der Oktoborrevolution, dor Arbeit und der 
Kriege ! Beteiligt euch aktiver am gesellschaftlichen und po- 

• lltischen Leben des Landes, an der Erziehung der Jugend an 
den revolutionären Kampf- und Arbeitstraditionen des Sowjet­
volkes!

97. Mitarbeiter der Presse, des Rundfunks und Fernsehens, 
der Verlage, der Kultur- und Bildungsanslalten! Helft aktiv der 
Partei, die Werktätigen im Sinne des Marxismus-Leninismus, des 
Sowjetpatriotismus und proletarischen Internationalismus zu er­
ziehen!

98. Es lebe der Leninsche Komsomol, der treue-Helfer und 
die Reserve der Kommunistischen Partei!

99. Jungen und Mädchen! Eignet euch beharrlich Wissen an! 
Seid treue Forlsetzer der Sache der Oktoberrevolution, aktive 
Erbauer der neuen Welt! Schützt und mehrt die Errungen­
schaften der älteren Generationen!

Es lobe dio ruhmreiche Sowjeljugond!

100. Pioniere und Schülor! Lernt gut, liebt und achtet die 
Arbeit! Bereitet euch vor, aktive Kämpfer für die Sache Le­
nins? für den Kommunismus zu worden!

101. Kommunisten! Schreitet in dor Vorhut des Kampfes 
für die Erfüllung der Beschlüsse des XXIII. Parteitags der 
KPdSU, für den Aufbau des Kommunismus in dor UdSSR!

102. Ruhm und Ehre dem großen Sowjetvolk—dem helden­
mütigen Erbauer dos Kommunismus, dem mutigen Kämpfer 
für die Freiheit, den Frieden und das Glück aller Monschen 
auf Erden!

103. Es lobe dio große unverbrüchliche Einheit von Partei 
und Volk!

104. Es lobe die Union dar Sozialistischen Sowjetrepubliken!

105. Es lebo unsere geliebte Sowjatrogierung!

106. Es lebo dio von Lenin geschaffene ruhmreiche Kom­
munistische Partei der Sowjetunion!

Vorwärts zu neuen Siegen im Kampf für den Triumph das 
Kommunismus In unserem Lande!

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion



Dle mechanisierte Arbeitsgrup­
pe von Olga Milke aus dem Kol­
chos „40 Jahre Kasachische 
SSR". Rayon III, erzielte 1B66 
eine reiche Zuckerrtlbenernte und 
setzte die Gestehungskosten eines 
Zentners um 31 Kopeken herab. 
Der durchschnittliche Hektarer­
trag betrag bei 180 Hektar An-

bautläche 560 Zentner. Die Ar­
beitsgruppe sparte 16 333 Rubel 
ein.

In diesem Jahr erweiterte die 
Arbeitsgruppe ihre Plantagen nm 
10 Hektar.

UNSER BILD: Die Arbeite- 
gruppenlelterin Olga Milke.

Foto: P. Fjodorow

Interkolchosbauorganisation 
erstarkt

Dle Dörfer werden schneller 
und besser bebaut, nachdem Jle 
landwirtschaftlichen Artels der 
Republik dazu ihre Kräfte • und 
Mittel vereinten.

Gegenwärtig gibt cs In Ka­
sachstan 50 Jnterkolchosbau- unJ 
Projektbetriebe. Besonders ak­
tiv sind sie Im Gebiet Dshambul. 
wo sie im vergangenen Jahr den 
Bauplan an Wohnungen. Pro­
duktionsgebäuden. kulturellen 
und sozialen Einrichtungen er­
füllten. Der . Trust „Dshambul- 
meshkolchosstrol" hat seine ei­
genen Betriebe zur Herstellung 
von Betonfertigteilen. Ziegeln 
und Zement-Sandblöcken. ■ * Die 
meisten seiner Betriebe sind ge­
winnbringend.

Darüber wurde In der ersten 
Republikversammlung der Be­
vollmächtigten der landwirt­
schaftlichen Artels, die Anteiiin- 
haber der interkolchosbauorga- 
nlsatlonen sind, 'gesprochen. Der 
Referent, der Stellvertretende 
Minister für Landwirtschaft der 
Kasachischen SSR S, S..Mersja-, 
kow und die anderen "Vefsamm-* 
lungstellnehmer fanden" es für 
zweckmäßig, die ErfaHFungen der. 
Bauleute von Dshambul so*le 
auch die der IntèFkolchosbauor- 
ganlsatlon von Kclferowka. Ge­
biet Koktschetaw, weitgehend 
zu verbreiten.

Solche Interkolchosorganlsa- 
tionen gibt es noch wenig. Viele 
Objekte werden zu langsam ge­
baut. die Bauarbeiten nicht zu 
Ende geführt, es mangelt an 
Maschinen und Mechanismen.

Daher kein Wunder, wenn das 
: Jährliche Zunehmen der Lelsliin- 

gen der Interkolcnosorganlsatlo- 
I nen gerjng Ist. Indessen besteh* 

das Bedürfnis, ihnen nach -lern 
Beispiel der Ukraine den Bau al- 

I ler Investobjekte der landwirt­
schaftlichen Artels zu überfra­
gen.

Die Vorsitzenden der Interkol- 
chosbaubetriebe des Gebiets 
Dshambul S. N. Itkln. des Ge­
biets Alma-Ata. L. M. Slrumkin 
und andere betonten, daß der 
richtige Weg zur Bcschlcun:- 

; gung des Bauens vor allem die 
Auffrischung der Anteile der 

i Wirtschaften sein wird. • 'A ic 
kann erfolgreich gearbeitet wer­
den. wenn zum Beispiel die So- 
kolowsker Interkolchosorgftilsa- 
tlon im Gebiet Nordkasachstan 
weniger als 3 000 Rubel auf 
ihrem Konto hat?

' Der Staat gewährt den' Intcr- 
kolchosbaubetrleben langjährige 
Kredite zum Ausbau der Pro­
duktionsbasis. zum. Ankauf von 

— »TecJmik und für den Wohnungs- 
-. r’bMT.'.Den Bauleuten der Kokiio- 

s<? ifrlfen die Sowjet- und. land- 
'.■'"'flttschaftllchen Organe. .

.".‘Die Versammlung wählte.Jen 
'Republikrat zur Leitung der- In- 
tcrköichosbauorganlsailonen 
„Kasmcshkolchosstrol". Zu 
rem Vorsitzenden wurde K. 
panow gewählt. Es wurde __ 
schlossen, das Interkolchospio-

•_ Jektlnstltut „Kasmeshkolchospro- 
Jekt" zu bilden.

lh-
Us-

(KasTACi)

Gebietsgewerkschaftskonferenz
. In Zellnograd fand die VHL 
Geb letsgewcrkschaflskonferenz 
der Kulturschaffenden statt. 32 
Delegierte aus alten Rayons hat­
ten sich hier versammelt. Ais 
Gäste der Konferenz nahmen 
Baran der Vorsitzende des Repu­
blikanischen Gewerkschaftsrats 
der Kulturschaffenden K. K. 
Amlrshanow, der Sekretär des 
Gebicisparicjkomfk.es F. ChalL 
towa, Abteilungsleiter des Gebiets­
parteikomitees 1. K. Kaparow.

Den Rechenschaftsbericht 
Hielt der Vorsitzende des Ge­

bletswerkschaftskomltecs der Kul­
turschaffenden Schakishan Alte- 
r-ow» Er schilderte ausführlich die 
Arbeit der Bibliotheken, Drucke­
reien. Lichtspieltheater, Klubs 
und -anderer Kulturanstalten.

Dio Konferenz faßte einen Be­
schluß zur Bessergestallung der 
Arbeit der Kulturanstalten im 
Jublläumsjahr und wählte den 
neuen Bestand des Gebletsgc- 
wèrkschaftsräts. wählte Delegier­
te zu den Republik- und Geblets- 
ko'nfertnzen der Gewerkschaften

H. ED1GER
Zelinograd

Schule des Mutes
Als mächtiger Riese kommt 

unser Land zu seinem ruhmvol­
len 50. Jahrestag. Wenn man 
diese verflossenen 50 Jahre mit 
geistigem Auge umfaßt, so über­
kommt Jeden von uns. Sowjet- 
manschen. das Gefühl eines be­
rechtigten Stolzes auf unsere ge­
liebte Partei — den Organisator 
und Inspirator aller Siege des 
Sowjetvolkes, auf unsere große 
Heimat, auf Jenen ruhmreichen » 
Weg, den das Sowjetland unter 
der Lvllung der Partei vom bet­
telarmen Rußland der Gutsbe­
sitzer zu einer sozialistischen 
Großmacht, -von der jahrhunder­
tealten Rückständigkeit zum 
Aufblühen der Ökonomik und 
Kultur aller Völker der UdSSR 
zurückgcicgt hat.

Die ganze Geschichte unseres 
Jugendverbandes Ist untrennbar 
mit der Geschichte der KPdSU, 
mit ihrer titanischen Arbeit zum 
Aufbau der kommunistischen Ge­
sellschaft verbunden.

In unheilschwcren Jahren. In 
den Kämpfen um die Heimat. In 
den Tagen der Siegestriumphe 
und an der Arbeitsfront wehte 
die Fahne des Komsomol stets 
neben dem Banner der Partei.

Das Ist auch verständlich: Die 
Parte! der Bolschewik! maß auf 
allen Etappen des kommunisti­
schen Aufbaus der kommunisti­
schen Erziehung der Jugend eine 
wichtige Bedeutung zu.

Unter solchen Verhältnissen 
entstanden 1917 die ersten Ju­
gendorganisationen in Kasach­
stan. auf der Bahnstation Turke­
stan. In Petropawlowsk. Alma- 
Ata. Urda und anderen Städten 
und Siedlungen. Ihren politi­
schen Ansichten nach hielten 
sich diese Organisationen voll 
und ganz zu den Bolschewik!. 
Sic mußten einen erbitterten 
Kampf gegen die bürgerlich-na- 
’lonallstlschen Strömungen in 
der Jugendbewegung führen, die 
die werktätige Jugend vom rich­
tigen revolutionären Weg abzu­
bringen suchten.

Ebenso wie im Jungen Sowjet­
rußland zog es die Jungen und 
Mädchen in Kasachstan mächtig 
zu den Bolschewlkl. unter ihrer 
Leitung lernten sie das ABC des 
Klassenkampfes kennen, als sie 
ihre-erste Taufe im Feuer der 
Oktoberkämpfe bekamen, in den 
Abteilungen der Roten Garde 
kämpften und an der Errichtung 
der Sowjetmacht auf helmatIF 
ehern Boden teilnahmen. Die re­
volutionäre Jugend von Alma- 
Ata. Petropawlowsk. Aktjubinsk 
und anderen Städten hat sich 
darum besonders verdient ge­
macht.

1918 — das Geburtsjahr des 
Komsomol — war hart und ge­
fahrdrohend. Scharen von Weiß­
gardisten und Interventen be­
drängten die junge. Sowjetrepu­
blik von allen Selten. Sie such­
ten ihre Herrschaft mit Waffen­
gewalt zurückzuerlangen. Die 
Jungen und Mädchen Kasach­
stans setzten sich mit Ihrem Le­
ben für die Errungenschaften 
des Oktober ein. Nicht wenig

Einer von den
Adlern der
Revolution

...Auf dem dünnen roten Büch­
lein steht die Aufschrift: „Russi­
sche Kommunistische Partei 
(Bolschewlkl). Mltgliedsbucn 
Nr. 225. ”

Vieles ruft dieses Dokument 
im Gedächtnis wach. Es wurde 
der Bakuer Filiale des Zentral­
museums W. I. Lenin von dem 
Personalrentner K. I. llbltenko 
übergeben. Es erzählt von dem 
Besitzer dieses Mitgliedsbuch, 
dem Bauernjungen Iwan Smolin, 
der in dem harten achtzehnten 
Jahr Kommunist wurde und das 
Gewehr in die Hand nahm. Die

Dorf im neuen Gewand
Vor kurzem «ah Ich an einem Modell, wie das Dort Podreskowo 

Im Moskauer Gebiet nach der Rekonstruktion aussehen wird. Brei­
te In Grün gebettete Straßen. Schneeweiße Stclnhluser. Bin Han­
delszentrum mit verschiedenen Geschäften und Dienstleistungsbetrie­
ben. Die Straßen asphaltiert, kommunale Anlagen. Ganz wie eine 
Stadt, bloß kleiner. -

Als ich mir das Modell ansati. 
erinnerte Ich mich unwillkürlich 
an das Dorf, wo ich in den zwan­
ziger Jahren meine Kindheit 

■verbrachte. Wie unähnlich war 
es doch dem heutigen! Winkeli­
ge Gäßchen, armselige wind­
schiefe Holzhäuschen mit Stroh­
dach. Im Winter, wenn es kalt 
war. „wohnten” auch dlo Läm­
mer und Hühner In der Hütte. 
Alles trug den Stempel der Not 
und Dürftigkeit.

Kehren wir aber zu dem Dorf 
Podreskowo zurück. Als Ich die 
Projektanten fragte, wann es so 
aussehen wird, zählten sie mir 
gleich auf. was .alles davon schon 
fertig ist und was im Bau steht. 
Einige, zwei- und dreigeschossi­
ge Wohnhäuser mit Gas. Wasser­
leitung und Elektrizität sind be­
reits besiedelt. Die Gebäude wer­
den Im Oroßblockvcrfahren er­
richtet. -

Der Ausbau von Podreskowo 
ist bloß eines der vielen Bei­
spiele, wie das sowjetische Dort 
sein Aussehen ändert. Diese Ar­
beiten nehmen von Jahr zu Jahr

einen immer größeren Umfang 
an. Bemerkbar wurde das vor al­
lem nach dem XXIII. Parteitag 
der KPdSU, von dem die Auf­
gabe gestellt wurde, das Lebens­
niveau der Dorfbevölkerung 
weiterhin dem der städtischen 
Bevölkerung anzuglclchen. die 
sozialen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Unterschiede zu Über­
winden.

Die Umgestaltung des Dorfes 
gehl bereits seit geraumer Zelt 
vor sich. Allein In den letzlen 
10 Jahren ist der Umfang der 
Bau- und Montagcarbelten auf 
dem Lande wertmäßig von 2,6 
Milliarden Rubel (1957) auf 7.8 
Milliarden Rubel (1066) gestie­
gen. 1m laufenden Pinnjahrfünft 
werden für Betriebsbauten und 
den Ankauf neuer Maschinen II 
Milliarden Rubel verausgabt. 
Eine solche Entfaltung des kapi­
talen Aufbaus hatte das Dorf 
noch nie zu verzeichnen.

Aus den Daten der Statisti­
schen Zenlralverwaltung der 
UdSSR geht hervor, daß es Im 
Lande heute ungefähr 700 000

Dörfer gibt. Davon haben, eine 
halbe Million bis zu Je 100 Ein­
wohner, 150 000 — bis zu Je 
140 Einwohner und bloß 50 000 
eine Einwohnerschaft von Über 
500 Personen.

Der Ausbau kleiner Siedlun­
gen Ist natürlich schwer, auch 
größere Betriebe für die Ver­
arbeitung und die Lagerung 
landwirtschaftlicher Erzeugnis­
se können kaum angelegt wer­
den. Eino hervorstenende Ei­
genschaft der sozialistischen 
Landwirtschaft ist aber bekannt­
lich die komplexe Organisierung 
ihrer Produktion. Daher ergab 
sich die Notwendigkeit, ein 
Schema für Rayonplanung aus- 
zuarbeilen. In dem sowohl die 
Jeweilige Spezialisierung der 
landwirtschaftlichen Produktion 
als auch der Bau von Wohn­
häusern, kulturellen und sozialen 
Institutionen unter Berücksich­
tigung der klimatischen Bedin­
gungen und nationalen Traditio­
nen clnkalkullert sind.

Schon über anderthalbtau­
send ländliche Rayons der 

. UdSSR besitzen solche Planungs- 
Schemata. Auf ihrer Basis wer­
den Generalbebauungspläne der 
Ortschaften ausgearbeitet. Nach 
solchen Bebauungsplänen wird 
schon in Tausenden Dörfern gc-
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Kasachstans
Kampfheldentaten vollbrachten 
die KauchiUner an der Aktju- 
blnsker. Turkestaner, Semlpala- 
tlnsker und anderen Fronten.

Außerordentlichen Mut brach­
ten solche Jungen Patrioten wie 
Husman Aaerbalew, Mischa 
Gawrilow. Salrambai Kyrgysba- 
Jew. Pjotr Tusow und viele an­
dere auf.

Am 29. Oktober 1918 wird in 
Moskau der erste Kongreß des 
Russischen Kommunistischen 
.lugendvcrhandcs (RKJVj eröff­
net. In Soldatenmänteln, vom 
Pulverrauch umweht. kamen 
die Jungen und Mädchen zu ih­
rem ersten Kongreß, von 
Wunsch und einem Bestreben 
beseelt, unter dem Banner der 
Partei in den' Kampf für den 
Sieg der neuen sozialistischen 
Ordnung zu ziehen. Die »Be­
schlüsse des Kongresses förder­
ten die Entstehung und die stür-' 
mische Entwicklung von Komso­
molorganisationen in den natio­
nalen Randgebieten.

Die ersten Komsomolorganisa­
tionen In Kasachstan wurden von 
den Bolschewlkl In den Jahren 
1918—1919 erst In Urda. Dshan- 
gal. Dshanybek. Talowka ond 
später auch In anderen Orten "ge­
gründet.

Von den ersten Tagen ihres 
Bestehens an führten die’ Kom­
somolorganisationen Kasachstans 
einen Kampf gegen die Kulaken 
und Baielemente für die Durch­
führung einer Bodenreform; Sie 
wuchsen und erstarkten ; im 
Kampf für die Macht der So­
wjets.

Heute kann man 'nicht "ufnhln. 
ein gutes Wort über -Hünderte 
erster Komsomolfunktionäre, zu 
sagen, über Jene, die mit ihrer 
ganzen Jugendlichen Energie 
und Leidenschaft, mit der Über­
zeugtheit ' wahrer Kämpfer die 
ersten Bausteine in das Funda­
ment des Komsomol unserer Re­
publik gelegt haben.

Aktive Organisatoren das 
Komsomol In Westkäsachstan 
waren Ch. Tschurtn.' D.’ Isbâssa- 
row. I. Gurejew. 1? ■OpèrAëln. 
In Petropawlowsk — T. Awdo­
nin. S. Nowizki, in der Kustana- 
•er Steppe — J. Aldungaröw, S. 
■Nurpejlssow. J. Turtschänlnow 
im Siebenstromgebiet' — G. Issa­
jew. Sch. Jarmuchambedow, G. 
Fjodorow. Ch. Amirow, in Akmo­
llnsk — K. Taschtltow und vie­
le andere.

Eine stürmische Tätigkeit zur 
Einbeziehung der werktätigen 
Jugend In den Komsomol entfal­
tete in Südkasachstan der .ruhm­
volle Sohn des kasachischen 
Volkes, einer der namhaftesten 
Funktionäre des Leninschen 
Komsomol Gani Muratbajew. der 
an der Spitze der Komsomolor­
ganisation der TurkestanlsciRn 
Sowjetrepublik stand.

Das große organisatorische 
Talent, die Ergebenheit der- er-

habenen Sache der KommunlKh 
sehen Part«!, der tiefe Glaube 
an die Zukunft, an den Triumph 
der Leninschen Idee, was unter 
den damaligen komplizierten

einem

wlchtig war, stellten Gani Mural- 
bajew in die Reihen der hervor­
ragenden Komsomoifunktlonäre 
Jener Zeit. Er wurde zum Mit­
glied des VölizugskoinltcA der 
Kommunistischen JugenÄntcr- 
natlonale gewählt und itfltßfe ih­
re Ost-Abteilung.

Die Komsomolorganisationen 
Kasachstans erwiesen den Pai- 
telorganlsstlonen gleich von den 
ersten Tagen an eine große Hil­
fe bei der Verwirklichung aller 
Maßnahmen der Sowjetmacht.1 
Die historische Rede W. k Le­
nins auf dem Hl. Kongreß des 
Komsomol, die zum Programm 
der Tätigkeit des Komsomol auf 
viele Jahre wurde, spielte bet 
der Aktivierung der ersten Kom­
somolorganisationen Kasachstans 
eine große Rolle. Doch sie han­
delten noch viel isoliert und wa­
ren in organisatorischer und po­
litischer Hinsicht schwach.

Der Isoliertheit der Komsomol­
organisationen der Republik 
wurde auf der ersten AHkasach- 
staner Komsomolkonferenz, die 
vom 7. bis zum 13. Juli 1921 
in der Stadt Orenburg tagte, ein 
Ende gemacht Sie Stellte Im 
Grunde genommen den ersten 
Komsomolkongreß Kasachstans 
dar. Die Konferenz gestaltete 
organisatorisch und politisch 
die Schaffung der Komsomolor­
ganisation aer Republik.

Seither, sind nun mehr als 45 
Jahre-• verflossen. Alle Etappen 
des historischen Weges des Ka- 
sachstaner Komsomol, eines der 
Kämpftrüpps des LKJV der 
UdSSR, sind durch ruhmvollen 
Kampf und Großtaten gekenn­
zeichnet. Indem die Komsomol­
zen den Kommunisten folgten, 
sie zu ihrem Vorbild machten, 
mutig alle Schwierigkeiten tfocr- 
stände'n, traten sie als. aktive 
Helfer dër Pârtel Im Kampf für 
die Wiederherstellung und Ent­
wicklung der Volkswirtschaft 
auf.
.In der Periode des Bürger­

kriegs zog die Partei den Kom­
somol an den Kampf gegen die 
konterrevolutionären Elemente 
heran. Allerorts der Republik 
wurden Sondertrupps aus Kom­
munisten und Komsomolzen 
(TschONI gebildet. In den kom­
munistischen Bataillonen der 
TschON zeigte die Jugend Wun­
der an Tapferkeit.

Im Zentrum der Stadt Zelino­
grad befindet sich die letzte Ruhe­
stätte des Petrograder Kom­
somolzen. des Kommandeurs ei­
ner TschON Abteilung In Akmo­
llnsk. Pawel Grekow. Er flößte 
dèn Telhden der Sowjetmacht 
Schrecken ein. Doch einmal ge­
lang es Ihnen. Ihn gefangenza-

nehft-en Dl- Bandfen sehr, ".in 
auf seiner S im und seiner S 'jet 
Sterne aus. rissen Ihm den Bauch 
auf und schoteten ihn voll mit 
Korn mit d'-n Worte-. ..Das soll 
euch die Lust an der Prod-aa* 
werstka nehmen!" Die Jugend 
Kaaacbstans wird den Namen 
Pawel Grekows, eines von den 
vielen Taus« nden Jener, die die 
Errungenschaften des Groben 
Oktober um dem Preis ihres l<c- 
hens verteidigt haben, nie ver-

Unter der Leitung der Partei­
organisation der Republik lei­
stete der Komsomol Kasachstans 
eine große Arbeit bei der Llqui-. 
dlcrung des Analphabetentums 
bei der Ideologisch-politischen Er­
ziehung der Jugend, führte einen 
entschiedenen Kampf gegen die 
kleinbürgerliche Beeinflussung 
der Jugend, die 'Mch nach der 

'-Einführung der NÖP verstärkt 
patte.

Die Jungen und' Mädchen Ka­
sachstans griffen energisch, 
nach Komsomolzenart bei der Er­
füllung der Fünfjahrptanc zu. 
nahmen an der Errichtung des 
Karagandaer Kohlenbeckens, 
des Tschlmkenter Bielwerks, des 
Bslchaschcr Kupferschmelz­
werks, des Lenlnogorsker Poiy- 
metallkomblnats teil. Die mas­
senhafte Teilnahme der Jugend 

. an der Errichtung der Turke­
stan- Sibirischen Eisenbahn ging 
in die Annalen - des Komsomol 
als ausgezeichnete Seite ein.

An diesen Bähten arbeiteten 
Tausende Gesandte der Komso­
molorganisationen Moskaus. Le­
ningrads, Charkows. Das ganze 
Land verfolgte ihre hingebungs­
volle Arbeit. Tausende Junge Ka- 
sachstaner bekamen hier hone 
fachliche Schulung, gingen hier 
eine gute Erziehungsschule 
durch.

Die erfolgreiche Vollendung 
dieser Objekte haue einen über­
aus großen Einfluß auf die weite­
re rapide Entwicklung der Wirt­
schaft Sowjetkasachstans.

Wenn im Jahre 1925 der Kom­
somol Kasachstans Ober 35 000 
Mitglieder zählte, so waren es 
kurz vor dem Anfang des Krie­
ges schon über 360 000 Komso­
molzen. Das war eine große or­
ganisierte Kraft.

Tn den Jahren des Großen Va- - 
terländlschen Krieges erfülltet 
der Komsomol Kasachstans sc!nt_ 
Pflicht vor der Heimat, gab der 
Sowjetarmee Tausende standhaft • 
te und heldenhafte Kommandcj-' 
re und Soldaten. Das Volk w-rd 
die Namen der Helden der jun­
gen Generation dieser Jahre 
ewig Im Gedächtnis bewahren.

Über 200 000 Komsomolzen. 
Jungen und Mädchen der Re­
publik. wurden für ihre Kampf­
verdienste und ihr Arbeitshel­
dentum mit Orden und Medaillen 
der UdSSR ausgezeichnet. 94 
-Zöglinge des Komsomol Kasach­
stans sind mit dem hohen Titel 
„Held der Sowjetunion” ge­
würdigt. Unter Ihnen: Manschuk 
Mametowa. Alla Moldaguiowa 
— die ersten Helden der So-

wjetur.lon unter den Mädchen 
des Ostens: die zweifachen Hel­
den — Sergej Luganski. Talgat 
Begeldlnow. Leon'.d Beda. Iwan 
Pawlow, die Helden der Sowjet­
union Tulegen Tochtarow. Nur- 
ken Abdlrow. Malik Gabdullin 
und viele andere.

Die Generation der Maressjew. 
Kosmodemjanski. Matrossow 
übernahm mit Ihren starken Jun­
gen Händen die Stafette der 
Kortschagins und der Komso­
molzen der 20gcr Jahre, und 
bestand die schwere Prüfung. 
— sie schrieben noch eine un­
sterbliche Seite In die Annalen 
der heldenhaften Geschichte des 
Sowjetstaats.

Noch donnerten die Salutsal- 
ven des Sieges, da war der Kom­
somol wieder in der ersten Rei­
he — Jetzt schon in der vorder­
sten Linie der friedlichen Arbeit, 
beim Wiederaufbau - der vorn 
Krieg zerstörten Wirtschaft. An 
die tausend Junger KasacHsla- 
ner fuhren freiwillig nach Sta­
lingrad zur Wiederherstellung 
der Heldenstadt. Eben d?d'ir«*h 
kamen die hohen patriotischen 
Gefühle der Jugend, die brâd.tr- 
llche Solidarität und wahr» 
Freundschaft der Sowjetvölker 
zum Ausdruck.

Zu den Komsomolstoßbautan 
der Republik In der Nachkriegs­
zeit gehören: die Errichtung der 
Eisenbahnlinien Molnty—Tschu. 
Semlpalatlnsk—Mzllnowoje n.-e- 
ro. Akmollnsk—Pawlodar, die 
Errichtung des Irtyscher Wasser­

kraftwerks. des Syrdarjastau­
damms. in’ den folgenden" Jah­
ren übernahm der Komsomol die 
Patenschaft über den Bau dis 
Buchtarma-Wasserkraftwerks. des 
Kanals im Süden der Hunger­
steppe. des Aktjübinskcr WcrKs 
für Chromverbindungen und Be­
triebe der Bauindustrie.

Die ruhmreichste Seite in der 
Geschichte Kasachstans bleiben 
aber doch wohl' die Jahre, als 
in einer höchst kurzen Frist übar 
25 Millionen Hektar Neuland In 
unserer Republik urbar gemacht 
wurden. Das Wort ..Neuland” 
wurde Symbol des Heide niums. 
der Arbcltsgroßtaten und d.’s 
Ruhms, und der „Neulandcr- 
schlleßer” — Held unserer Ta-

Die Kommunistische Partei 
rief die Losung aus: ..Jugend 
—auf das Neuland!" und Hun- 
derttausende folgten diesem 
■Ruf. Das“ war -ein herolscier 
Massenfeldzug der Komsomolze 
der 50ger Jahre. Weder die 
grimmigen 'Fröste noch Schn.-e- 
iturm. »«der Schlammwetter 
und schlechte Wege noch raute 
Nächte-in cten Zelten — n.crts 
konnte der edlen Aufwallung 
der Jungen Kräfte, den en.-rg.- 
schen und kühnen Neulander­
schließern Halt gebieten.

Jahre werden vergehen. Jahr­
zehnte. Jahrhunderte, aber die 
Nachkommen werden die Ar­
beitsgroßtat der Neulandcrschle- 
ßer nie vergessen. Sie werden 
immer den Mut und die Tapfer­
keit, den unbeugsamen Willen 
zum Sieg der Neulanderscbließer 
bewundern.
' Kasachstan steht ganz In Bau­

gerüsten. Überall' sind Junge 
starke Arbeitshände nötig! An 
den schwersten, den komplizier­
testen Abschnitten des kommunl-

jungen

Selte des Parteibilletts. wo die 
Vermerke Ober Zahlung von 
Mitgliedsbeiträgen gemacht wur­
den. ist vom Januar 1920 -an 
leer. Der Reiter der zweiten. Ka- 
vallerledlVision Iwan Smolin bei 
bei Omsk im Kampf gegen die 
Koltschakbanden. Er war da­
mals 10 Jahre alt.

Von den letzten Tagen des_ 
Jungen Heiden erzählt Kusma 
Iwanowitsch llbltenko. der da­
mals Seite an Seite mit Smolin 
kämpfte.

Nach dem Dienst in..der .Raten 
Armee suchte llbltenko ' das lii’

baut. Tn. die neuen Siedlungen 
ziehen Einwohner aus kleinen 
und entlegenen Dörfern, Beson­
ders aktiv geht dieser ProzeJ 
in Belorußland, der Estnischen, 
Lettischen und Litauischen SSR 
wie auch in den mittelasiatischen 
Sowjetrepubliken vor sich. .

Das Neue besteht hier vor al­
lem darin, daß für die Einwoh­
nerschaft städtische Lebensver­
hältnisse geschaffen werden.

Zwischen den Projektanten. 
Mitarbeitern der Sowchose und 
Kolchose sowie den Leitern der 
Rayonorganisationen gab es viele 
Debatten, was für Wohnhäuser 
man im Dorf bauen solle: 
fünfgeschossige oder ebener­
dige. mit mehreren Wohnungen. 
oder Einfamilienhäuser? r '*
Mehrheit Ist der Ansicht, i
zweigeschossige Häuser am 
stèn sind,

Die Wandlungen im Aussehen

auf jede Sowjetrepublik zu,', sei 
es nun Belorußland oder die 
Ukraine; Kasachstan oder Usbe­
kistan, ..Turkmenien oder Grusl- 
en.

Ohne eine stabile materiell- 
technische Basis sind große Bau­
vorhaben auf dem Lande undenk­
bar. Diese Basis wird im Land» 
geschaffen. Außer den vereinigten 
Kolchos-Bauorganlsatlonen (Ihrer 
gibt es über 2000) bestehen 
staatliche Kontrakttrusts und 
-Verwaltungen. Sie verfügen über 
reichlich 1200 mobile mecha­
nisierte Kolonnen, die sowohl Bau-

FREUNDSCHAF1

der Umgegend von Moskau ge­
legene Dorf auf. wo die Ver­
wandten von Smolin gewohnt 
hatten, konnte aber niemand An­
den. So behielt or das Mitglieds­
buch bei sich. Und nun am Vor­
abend des 50. Jahrestags des 
Großen Oktober entschloß er 
sich, das Mitgliedsbuch Nr. 325 
dem Museum zu übergeben. Das 
Volk soll noch einen Helden, der 
sein Leben für die Revolution 
geopfert hat. kennenlernen.

Die Mitarbeiter der Bakuer 
Filiale des Zentralmuseums W. I., 
Lenin möchten aber den Bö- 

. suchern’ mehr von dem tapferen 
Leben Iwan Mtchallowltsch Smo­
lins. dem Mitglied der Partei, 
und Teilnehmer der Revolution, 
erzählen. Wenn Sie. Leser, et­
was von Ihm wissen, dann be­
richten Sie. bitte, darüber ans 
Museugii

(TASS)

als auch Spezialarbeiten In Kol­
chosen und Sowchosen ausführen, 
in den ländlichen Bauorganlsallo- 
lien sind heute fast zwei Millio­
nen Menschen beschäftigt, denen 
neueste Maschinen zur Verfügung 
stehen. Ober 160 Projektlerungs- 

• Organisationen arbeiten für sie 
Typenprojekte von Wohnhäusern 
und öffentlichen Gebäuden aus.

Viele Betriebe der Baustoff­
industrie liefern dem Dorf Ziegel. 
Betonfertigteile. Kalk. Zement. 
Material zum Dachdccken sowie 
Bcsatzartlkel. Im laufenden Plan- 
{ahrfünft werden für die weitere 
Intwlcklung der Industriellen 

Basis des Bauwesens auf dem 
Lande bedeutende Mittel auf ge­
wandt.

Die-' . Fast in allen Unionsrepubliken 
daß»! -wurden Ministerien für IBndli- 

। uej’i'ches Bauwesen .geschaffen. Auf 
Verfügung des Präsidiums des 
Obersten’ Sowjets der UdSSR 

. u urde ein Unionsministerium
für Ißndllches.Bauwesen gebildet, 
dem die Leitung des gesamten 
ländlichen Bauwesens In der 
UdSSR auferlegt Ist. In «eine 
Kompetenz fallen auch die allge­
meinen Fragen der Organisation 
des Bauwesens, der Einführung 
neuester wissenschaftlicher und 
technischer Errungenschaften so­
wie neuester Erfahrungen.

Nikolai SAPF1ROW
(APN)

Shitnjakaussaat beendet
Semipalailnsk. (KasTAG). Die Ackerbauer des Rayons Beskaraga*- 

ski beendeten die Shitnjakaussaat. Für diese wertvolle mehrjährige 
OraJkultur wurden 12 009 Hektar Land, das der Winderoston unterlag 
bestimmt. Gleichzeitig haben sie das Eggen des Herbststurzes »zur 
Saat des Weizens, der Gerste und anderer Kulturen abgeschlossen. 
Auf Hochtouren verläuft die Grassaat in den Kolchosen und Sowcho­
sen der Rayons Shanasemejskl. Borodullcha und Sharminskl.

Einen großen Zuwachs In seiner Herde erzielte der Hirt des Thäl­
mann- Kolchos, Gebiet Pawlodar, Joseph Scbmledtlein. Im Durch­
schnitt bekam er schon 113 Ummer von Je 100 Mutterschafen. Da 
haben wir seinen Nachwuchs für Januar, Bis es aut die Weide geht, 
wird er schon fast erwachsen sein.

UNSER BILD: 1. Der Besthirt des Rayons Joseph Schmiedtleln 
3. Seine Januarlämmer.

Foto: S. Chakljcw

18. APRIL, 1967

Gebicisparicjkomfk.es


stischen Aufbaus arbeitet. wie im­
mer das rastlose Geschlecht der 
Komsomolzen.'

Vierundvierzig besonders wich­
tige Bauten der letzten Jahre 
waren Patenkinder des Komso­
mol unserer Republik. Häufig 
auf kahlem Boden, unter über­
aus schweren Bedingungen fin­
gen die Jungen Bauarbeiter niese 
Bauten an. Doch es gibt keine 
solche Schwierigkeiten, die den 
Willen der Sowletjugend bre­
chen konnten. Auf dem aIV. Kom­
somolkongreß sprach man mit 
Stolt über den ausgezeichneten 
Arbeitssieg der Jungen Erbauer 
des Tschimkenter Zementwerks 
namens W. I. Lenin, wo die Ka- 
sachstaner Wunder von Arbeite- 
heldentum zeigten. Der neue 
Gigant der Zementindustrie wur­
de In einer Rekordtrist errich­
tet — 20 Monate vor dem ge­
planten Termin.

Die Komsomolzen und Jugend­
lichen der Republik leisteten ei­
nen großen Arbeitsbeitrag zur 
Errichtung des Karagandaer 
Hüttenwerks, das vom Volk liebe­
voll Kasachstans Magnltka ge­
nannt wird. Sie schrieben Ihren 
Namen auf ewige Zelten In d.e 
Komsomolgeschickte unseres Lan­
des ein. Die Erbauer des Hütten­
kombinats wahren zwei Rote Ge­
denkfahnen des ZK des LKJV 
der UdSSR und drei des ZK des 
LKJV Kasachstans.

Mangysehlsk. . Diese kleine 
von den grauen Kaiplwellen um­
spülte Halbinsel war bla vor 
kurzem ganz unbekannt. Jetzt 
spricht das ganze Land von sei­
nen Reichtümern . Selbstlos ar­
beiten hier Tausende ■ Jungen 
und Mädchen, die dem Ruf 
des Herzens folgend, hierher ge­
fahren kamen, um dieses unzu­
gängliche Gebiet zu erschließen, 
und das lat ohne Zweifel schon 
ein Unterpfand dessen, daß Man- 
gyschlak schon in nächster Zu­
kunft erblühen, eich dem Men­
schen unterwerfen wird und ihm 
für seine große Arbeit, für den 
unbeugsamen Willen zum Sieg 
— seine unzähligen Reichtümer 
schenkt.

Täglich treffen von den Kom- 
somoT-Neubauten der' Republik 
freudige Nachrichten darüber 
ein. daß immer neue und neue 
Objekte Ihrer Bestimmung aber­
geben werden. Schon wurde die 
erste Eisenbahnlinie auf der 
Halbinsel Mangysehlsk. Makat— 
Mangysehlsk, In Betrieb genom­
men. Die Inbetriebnahme dieser 
großen Bahnlinie der Republik 
erlaubt es. das Tempo der Er­
schließung der Reichtümer Man- 
gyschlaks zu beschleunigen. Es 
wurden die Kohlenaufbereltungs- 
fabrlk im Karagandaer Hütten­
werk. die zweite Folge des Le- 
nlnogoraker Zinkwerks und eine 
Reihe von Objekten Im Tschim­
kenter Phosphorsalzwerk. 1m 
Dshambuler Superphosphatwerk, 
die erste Folge des Alma-Ataer 
Baumwollkombinats In Betrieb 
gesetzt.

Wie auch In der Kasachstaner 
Magnltka sind auf dem Bau des 
Sarbalsker Erzaufbcreltungskom- 
btnats die Bauarbeiter meisten- . 
teils Jugendliche, die auf den 
Ruf der Partei, des Komsomol 
hierher kamen. Im Winter 1956 
schlugen sie hier die ersten Zel­
te auf. In 4 Jahren entstand auf 
dem öden Platz die prächtige 
Stadt der Jugend — Rudny. 
Schwierigkeiten gab es natürlich 
viel Doch was kann die Jugend 
nicht alles überwinden! Da steht- ■ 
nun Rudny — eine der schönsten . 
neuen Städte, die Jetzt Im gan­
zen Land berühmt ist. Die Kom­
somolorganisation der Stadt 
wurde mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners ausgezeichnet.

Ebenso rasch wurden mit Teil­
nahme der Jugend Temirtau und 
Schachtlnsk, Aba! und Kentau 
gebaut

Die Junge Generation der 60er 
Jahre setzt die Traditionen der ■ 
Bauarbeiter von Magnltka. dem 
Dneprkraftwerk, des Rossel- 
maschs. der Turksib, der Stadt 
Komsomolsk am Amur ehrenvoll 
fort. Sie baut mit eigenen Händen 
das, was dem Volk im Kommunis­
mus dienen wird. Vor dem Land 
entstanden neue Aufgaben: die 
Produktion von Erzeugnissen der 
Viehzucht zu vergrößern. Die 
Parteiorganisation der Republik 
rief die Jugend zur Lösung die­
ser Aufgabe auf. Allein In den 
letzten drei Jahren des Sieben- 
Jahrplans entsandten die Komso­
molorganisationen Kasachstans 
für die Arbeit in.der Schafzucht 
an die 35 000 Jungen und Mäd- . 
chen.

Diejenigen, die der Komsomol ,. 
zur Schafzucht schickte,, haben . 
das erwiesene Vertrâüen ehren­
voll gerechtfertigt. Für die er-

Humphrey reiste umsonst
Die Änderung des Tones der 

Ausführungen des USA-Vizeprä­
sidenten Humphrey während 
seines Europabesuchs erklären 
sich nicht etwa m 11 
einem Bestreben, ein Kreuz 
hinter die alte Politik der Verei­
nigten Staaten von Amerika in 
Europa zu setzen, sondern ledig­
lich mit dem Wunsch, diese al­
te Politik den Änderungen, die 
auf dem Kontinent erfolgt sind, 
anzupassen.

Die Zelten, da Washington Ir­
gendwo im Westen Europas 
durch Anschnauzer das Seine er­
reichen konnte, sind unwiderruf­
lich vorbei, anders ist der At­
lantische Block geworden, anders 
ist Europa geworden. Ob die.. 
amerikanischen NATO-ChffS' 
wollen oder nicht — sie müssen* 
die neuen Tendenzen In Rech-. 
nung'stellen, die in der europä­
ischen Politik erscheinen. und 
vor allem die zunehmende Po­
pularität der Ideen der gesamt­
europäischen Sicherheit. Man 
kann mit aller Bestimmtheit sa­
gen: seit den Zusammenkünften 
der Vertreter der sozialistischen 
Staaten in Warschau und in Bu­
karest sind die Möglichkei­
ten einer Allianz Washington — 
Bonn verengert worden. .

Daher die auf neue Art fri­
sierten Reden des Vizepräsiden­
ten. Daher die Versuche, sich 
In das Vertrauen der Westeuropä­
er einzuschleusen, in Ihre Seele, 
sozusagen, vom hinteren Eingang 
sich einzuschleichen. Daher 
das Bestreben, den Verlauf der 
Ereignisse in mehreren westeuro­
päischen Hauptstädten zu kon­
trollieren und sich den Anschein 
dabei zu geben, daß Washing­
ton mit ihnen . In gleichem 
Schritt gehe. So erwiesen sich in 
der Aktentasche des Vizepräsi­
denten außer den bekannten Mit­
teln des Drucks auf die europä­
ischen Verbündeten auch eigen­
artige Geschenke.

Die Geschenke waren sorgsam 
verpackt. Man sehe Jedoch ge­
nauer hin—womit kommt Wa­
shington nach Europa? Es sollte 
scheinen, daß der bevorstehen­
de Ablauf des zwanzigjährigen 
NATO-Verlrages ausgezeichne­
ten Anlaß gibt, sich Intensiv mit 
dem zu beschäftigen, was Euro­
pa bereits seit langem erwartet 
—mit der Überwindung der Zer­
spaltung des Kontinents.

| Und nun. den amerikanischen 

zielten Erfolge in .der Entwick­
lung der Schafzucht wurden 437 
Junge Schafhirten der Republik 
mit vrdFn und Medaillen der 
UdSSR ausgezeichnet. Die Kom­
somolzen Serik Talmurtin, Mantai 
Alklbajew. Adllbek Kairullajew. 
Bachtygerel Muchsslnow wurden 
des hohen Titels eines Helden der 
Sozialistischen Arbeit gewürdigt.

Es ist. wie auf dem V.Unlonskom- 
somolkongreß und auf dem XI. 
Kongreß des LKJV Kasachstans 
vermerkt wurde, die wichtigste, 
die Hauptaufgabe des Komso­
mol. der Partei zu helfen, die 
Junge Generation im Geiste des 
Kommunismus zu erziehen. In 
den gegenwärtigen Verhältnissen 
da die Erziehung der Jugend 
zum Unterschied von der unfer- 
nen Vergangenheit in der Situa­
tion des unmittelbaren Zusammen- 
atoßes mit der bürgerlichen Ideo­
logie verlauft, da in der Welt 
hart um den Besitz des Geistes 
der Jungen Generation gekämpft 
wird, lat es notwendig, die ganze 
ideologische Erziehungsarbeit un­
ter der Jugend kampf- und an- 
grlffsmäßlg zu führen.

Das System der politischen 
Komsomolatifklarung. die Vorle­
sungen und Referate, die gesamte 
Arbeit In der Erhöhung des 
allgemeinbildenden und kultu­
rell- technischen Niveaus der 
Jugend, die Erziehung im Gei­
ste des Sowjetpatriotismus. In 
Körperkultur und Sport und zu­
letzt unsere gesamte organisato­
rische Tätigkeit müssen in der ge­
genwärtigen Etappe dieser 
Hauptaufgabe des Komsomol un­
terordnet sein.

Immer größere Anerkennung 
finden In den letzten Jahren die 
Eolltlschen Jugendklubs-, die Zlr- 

el „Horizont**.- die Seminare 
..Die Jugend und der gesellschaft­
liche . Fortschritt". Schauen des 
allgemeinbildenden und techni­
schen Niveaus, die gesellschaft­
lich-politische Attestierung der 
Jugend. Märsche und Mllltärsple- 
le. Arbelts Wettbewerbe unter den 
Berufen.- die Teilnahme der 
Jugend am Kampf für die Quali­
tät. für die Erhöhung der Ar­
beitsproduktivität auf Jedem Ar­
beitsplatz und andere Formen 
der Erziehungsarbeit tragen 
ebenfalls zur Steigerung der po­
litischen und ArbeitsaktlvlUt 
der Jugend bei.

Gegenwärtig wird der Allka- 
sachstanJsche Komsomol-Jugend­
marsch . „Auf den, Ruhmeswegen 
der Väter" durchgeführt, der 

. dein. SO. Jubiläum der Sowjet­
macht gewidmet Ist- Mehr als 
eine Million Jungen und Mäd­
chen. Pioniere und Schüler, in 
Touristengruppen zusammenge­
schlossen. besuchten Orte der 
Formierung. Ausbildung und 
Kampfhandlungen von Truppen 
der Sowjpta.rmec. unternahmen 
Märsche auf den Spuren der 
Tschapajew* und Panfliow-Dlvi* 
sionen. der Partisanen „Rote 
Bergadler", der heldenhaften 
„Tscherkassker Verteidigung", 
stellten viele früher unbekannte 
Namen fest, sammelten und 

: sammeln,.Vielzßhligé- Dokumente.
Fakte, Katupfreliqulen der heldon- 

. haften Väter..
. Die. Bedeutung dieser Maßnah- 

. men ist schwer zu überschätzen: 
.es ist. eine Sache, wenn die 
Jugend von den Handlungen und 
Heldentaten Ihrer Väter nur aus

INTERNATIONALE NOTIZEN Sieger im Wettbewerb

Besucher läßt nur ein Gedanke 
schaudern, sich offen gegen eine 
gesamteuropäische Zusammenar­
beit zu erklären.legt aber dafür 
unter sie eine Verzögerungsmi­
ne: Das Ist die Beibehaltung de- 
Spaltung Europas in militäri­
sche Gruppierungen um Jeden 
Preis. „Zusammenarbeit" — Je­
doch unter der Flagge der 
NATO, „selbständiges- Europa" 
—‘ Jedoch Unter der. Flagge der 
NATO, „gleichberechtigte Part­
nerschaft mit den Vereinigten- 
Staaten von Amerika" — jedoch 
gleichfalls unter der Flagge der 
NATO!

Wie man sieht, zeigt das ame­
rikanische Geschenk für Europa 
bei nähererBetrachtung sehr, 
spezifische Eigenschaften. Ihr 
äußerer Anblick. scheint von 
einer realistischeren Einstellung 
Washingtons zu dem - 'modernen 
Europa zu zeugen. Man braucht 
aber nur die Verpackung loszu­
machen. und schon schnellt die 
Sprungfederder alten Imperiali­
stischen Politik der USA hoch, 
die den wirklichen Problemen 
des europäischen Kontinents kei­
ne Rechnungau tragen wünscht.

Wäre es anders, so wflrde man 
in Washington nicht taub dem 
gegenüber sein, was Jetzt • die 
Europäer besonders bewegt. Der 
Vizepräsident hat aber auch dies­
mal den Europäern nichts 
Positives in Hinsicht aut die Un- 
veränderllchkelt der auf dem 
Kontinent bestehenden Grenzen, 
nichts Positives In Hinsicht auf 
die Anerkennung der beiden 
deutschen Staaten, nichts •Posi­
tives in Hinsicht auf das nu­
kleare Drängen der rheinischen 
Revanchisten gesagt. Man -kann 
unmöglich die Schwüre ernst 
nehmen, daß die USA mit Un­
geduld ein „Europa der Zu­
kunft” erwarten, wenn diesel­
ben USA das heutige Europa zu 
hindern suchen, den Weg zur 
Sicherheit frei zu machen.

Die Reise des amerikani­
schen Vizepräsidenten durch sie­
ben Hauptstädte hat nicht gehol­
fen. die Gestalt Amerikas In 
den Augen der Europäer flrp.le-, 
hender zu machen. Diese Gesiait 
hat sich durch den Aggressions­
krieg gegen das vietnamesische 
Volk, durch die Abenteuer im 
Karibischen Meer und anderorts 
mit untilgbarer Schande be­
deckt

(TASS)

. Das Kinderheim von Kokpekty 
namens M. Gorki war in den All­
unionswettbewerb -für den besten 
sanitären Zustand, die physische 
und hygienische Erziehung und 
für die beste medizinische Be­
treuung -der Schüler unter den 
Schulen. Internatsschulen und 
Kinderheimen getreten und er­
reichte, die besten Erfolge: laut 
den Ergebnissen des zweiten 
Jahres des Allunionswettbewerbs 
wurde dem Kinderheim von Kok- 
pekty der erste Platz zugespro­
chen. Das Kollektiv des Kinder­

Im Frühling des vergangenen 
Jahres wohnte Ich den Abgangs­
prüfurigen in’den Mittelschulen 
des Rayons Sharmlnskl bei. In 
der Mittelschule des Dorfes 
Oktjabrskoé maente Ich mich mit 
dem Prdfürigsmaterlal bekannt, 
und’ da erfuhr Ich, daß die Junge 
Deutschlehrerin Sablra Gabdulli­
na alle Schüler der Oberklassen 
an das reguläre* Lesen deutscher 
Zeitungen gewöhnt hatte. Alle 
Schüler abonnieren eine deutsche 
Zeitung, die sie systematisch als 
Hauslektüre und während des

Das Volk von Aden setzt den 
Befreiungskampf gegen die bri­
tischen Kolonisatoren im Süden 
der Arabischen Halbinsel fort.

Die Zeitung 
im Deutschunterricht

Büchern. Filmen, Zeitungen und 
Zeitschriften weiß, und eine an­
dere, trenn sie mit eigenen Augen 
Sieht, wo die Heldentat v ollführt 
wurde und sie selbst Teilnehmer 
dieser Ereignisse werden.

Unsere Heimat, das ganze So­
wjetvolk steht vor dem großen 
Datum in der Geschichte der 
Menschheit—dem 50. Jahrestag 
der Großen Sozialistischen Okto­
berrevolution. Gemeinsam mit 
allen Sowjetmenschen bereiten 
die Komsomolzen Kasachstans 
Arbeitsgeschenke zum Jubiläum 
vor.

Als Initiator des Wettbewerbs 
au Ehren des Großen Oktober 
trat die Näherin des Alma-Ataer 
Rauchwarenkomblnats, die Kom­
somolzin Kurbanchan Ismailowa 
auf. Ihre Initiative findet unter 
den Komsomolzen und Jugendli­
chen. die in verschiedenen Zwei­
gen der Volkswirtschaft arbeiten, 
breite Unterstützung.

Tausende Jungen und Mädchen 
stehen auf der Arbeitswacht zu 
Ehren des 50 Jubiläums des 
Großen Oktober, es wird ein 
..Komsomolfonds des Oktober" 
geschaffen. Mehr als 16 000 
Komsomol-Jugendbrigaden. Grup- 
fen. Schichten und Abteilungen 

ämpfen für das Recht. Kollek­
tive namens des 50. Jahrestages 
des Großen Oktober genannt zu 
werden. Als eigenartiger Appell 
wird die Stafette ..Ruhm der 
Bestarbeit" unter den Kollekti­
ven der besten Komsomolbauten 
verlaufen.

„Dem Jubiläumsjahr—eine rei­
che Ernte" —das ist die Devise 
der Jungen Landarbeiter. Unter 
dem Zeichen des würdigen Bege­
hens des 50.Jahrestages der So­
wjetmacht bereiten steh die Stu- 
denten-Bautrüpps zur neuen Bau­
saison vor.

Das ZK des LKJV Kasachstans 
kündigte einen Komsomoljugend­
marsch für die Kultur des Dorfes 
an. Seine Devise lautet: „Jedem 
Siedlungspunkt — einen Klub! 
In Jedem Klub — Laienkunst! 
Jeder Komsomolorganisation — 
«Inen Sportplatt!”

Für die Junge Generation des 
Sowjetvolkes wurde der Kampf 
für die Verwirklichung der 
kommunistischen Ideale zur gro­
ßen Schule der revolutionären 
und politischen Erziehung. Als 
überzeugte und bewußte Kämpfer 
beteiligen sich die sowjetischen 
Jungen und Mädchen am Aufbau 
des Kommunismus, denn sie ha­
ben dessen unentwegte Lebens- 
u lchtIgkett und Rechtlichkeit vor 
Augen.

Im Namen des Kommunismus 
ging die Junge Garde der Ar­
beiter und Bauern in den 
Jahren des Bürgerkriegs und 
der ausländischen In­
tervention Inden Kampf, sie voll­
brachte beispiellose Heldentaten 
In den Jahren des Großen Vater­
ländischen Krieges!

Im Namen des Kommunismus 
baute die Jugend gemeinsam mit 
den Menschen der älteren Gene­
ration unter der Leitung der Par­
tei die Volkswirtschaft auf. ging 
auf die Bauten der ersten Plan- 
Jahrfünfte, legte den Grund zum 
neuen Leben im Dorf. In der 
gegenwärtigen Etappe des 
kommunistischen Aufoaus legt 
der Millionen-Komsomol Ka­
sachstans Wunder des Arbeits­
heldentums an den Tagt 

heims wurde vom Voilzugskomt- 
tee der Gesellschaft „Rotes Kreuz 
und Roter Halbmond" der 
UdSSR mit einer Urkunde und 
einem wertvollen Geschenk aus­
gezeichnet.

Das ZK des Gewerkschaftsver­
bandes der Arbeiter der Volks­
bildung. Hochschulen und wissen­
schaftlichen Anstalten der Kasa­
chischen SSR zeichnete das Kol­
lektiv des Kinderheims mit einer 
Urkunde und einem Silberpokal 
aus.

0. PETROW 
Gebiet Semlpalatlnsk

Unterrichts benutzen. Im Prü­
fungsmaterial waren auch Texte 
aus deutschen Zeitungen vorge­
sehen.

Im Gebiet Semlpalatinsk be­
ziehen viele Deutschlehrer die 
„Freundschaft". Ich bin über­
zeugt, daß diese Zeitung bei uns 
noch mehr Leser finden, wird, da 
sie den Deutschlehrern die Mög­
lichkeit gibt, den Unterricht in­
haltsreicher zu gestalten.

P. OSSOKIN, 
Schulinspektor der Gebiets­
abteilung für Volksbildung

In Aden brodelt es ohne Ende.
UNSER BILD: Gefangenge­

nommene Demonstranten.
Foto: JPI—TASS

PRAG. In der Hauptstadt der Tschechoslowakei 
lat im W. I. Lenin-Museum eine Ausstellung „Le­
nin und die tschechoslowakische Arbeiterbewe­
gung“ eröffnet worden. Hier sind Originaldoku­
mente und Fotokopien vorhanden, die von seinem 
Aufenthalt in Prag, über seine Verbindungen mit 

den tschechoslowakischen Arbeitern und der so­

zialistischen Bewegung erzählen. Die Ausstellung 
umspannt die Zeitperlode von 1800 bis In unsere 
i'age — den Triumph der Ideen des Leninismus 
In der Tschechoslowakei.

UNSER BILD: Besucher besichtigen die Expo­
nate der Ausstellung.

Foto: TschTK—TASS

Lenins
Kriegskarten

Lenins Arbeitszimmer im 
Kreml. Ein einfacher Tisch. Ne­
ben der Tischlampe stehen eini­
ge Kerzen.

Mitarbeiter des Rates * der 
Volkskommissare nannten Le­
nins Arbeitszimmer „das Haupt­
quartier .** Von hier aus leitete 
Wladimir lljltsch die zahlreichen 
Fronten an. Hier empfing er 
Militärs—Kommandeure, General­
stäbler und Politoffiziere — nm 
mit ihnen die strategischen Plä­
ne zu besprechen.

Jeden Morgen kam S. I. Ara­
low. Chef der operativen Abtei­
lung Im Volkskommissariat für 
Armee- und Marineangelegen­
heiten. In den Kreml, um Lenin 
zu berichten, was Im Laufe des 
Tages an der Front geschehen 
war. Wladimir lljltsch trat an 
die große Landkarte heran und 
machte sich eingehend mit der 
Frontlage vertraut.

In Lenins Arbeitszimmer wer­
den zurzeit etwa 50 Landkarten 
und Skizzen aus der Bürger­
kriegszelt verwahrt: ein Bruch­
teil davon, was sich hier In jenen 
unvergeßlichen Jahren befand. 
Belm Anblick dieser Karten 
steht man sich lebhaft vor. wel­
chen Verlauf die Bürgerkriegs­
schlachten nahmen, wie Lenin 
die Rote Armee organisierte und 
zum Sieg führte.

Auf dem „Menschentisch" lie­
gen Jetzt zwei wertvolle Doku­
mente aus der Geschichte der 
sowjetischen Streitkräfte: Sche­
men der Dislozierung der Trup­
pen der Roten Armee für April 
und Juni 1918. Eines der Sche­
men Ist mit einem Begleitzettel 
versehen: „Karte der Dislozie­
rung der Truppen der Roten Ar­
mee wird vorgelegt. Beilage: 
das Erwähnte. Chef der operati­
ven Abteilung Aralow. Die 
Karte wurde nach Angaben der 
operativen Abteilung und der 
Vermessungstrupps mit Stichtag 
4. Juni 1918 zusammengesteilt."

Gerade an diesem Tag nat Wla­
dimir lljltsch erklärt: „Wir sind 
In einer schwierigen Lage. Die 
Sowjetrepublik macht vielleicht 
die schwerste Übergangszeit 
durch." Im Land herrschte Hun­
gersnot. Im Korden landeten 
Engländer. Im Fernen Osten ame­
rikanische und französische Trup­
pen. In Samara meuterten die 
linken Sozialrevolutionäre, in

Ihr Leben
Sie versammeln steh einmal 

In der Woche. Zum „Konzilium". 
Das bedeutet, daß die Internatio­
nale Sieben ein neues Bild eines 
Malers beurteilen wird. Die In­
ternationale Sieben — das sind 
der Koreaner B. Son. der Basch­
kire N. Naslrow. der Russe W. 
Shurawljow, der Kasache B. Ta- 
nabajew, der Ukrainer S. Ch-irt- 
schenko und die zwei Deutschen 
E. Schindler und A. König.

Die Studenten des 5. Lehr­
jahrs der Abteilung für dekorati­
ve Kunst sind ein ernstes Volk. 
Jeder spricht seine Meinung 
schroff und direkt aus. ohne Be­
rücksichtigung der Freundschaft, 
ehrlich und offen. Hier weiß 
man, daß die Kritik dem Genos­
sen nur In dem Fall von Nutzen 
■ist. wenn man Ihm eine neue, 
rationellere Lösung empfehlen 
kann.

Heute stehen Edmund Schind­
lers Landschaften, die er zur 
Unlons- Jugendausstellung brln- 
gen will. Im Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit. Die Sieben be­
trachten genau Jeden Pinsel- 
strich. Jeder muß seine Meinung 
sagen.

„Die Lösung Ist etwas lako­
nisch”. entschließt sich endlich 
Boris Son. „Im allgemeinen aber 
recht gewagt."

„Viel Licht", bemerkt Tana- 
bajew.

„Ein heller, sonniger Früh­
ling". meint Chartschenko. „man 
müßte aber auch seinen Atem 
spüren.”

„Farben-etch", entscheidet
Naslrow.

„Los!” klopft Alfred König

Omsk bildete sich eine gegenre­
volutionäre „sibirische Regie­
rung”... Der feindliche Ring 
schloß sich.

Die Lagerkarte war Lenins 
Ratgeber bei der Bestimmung 
der Hauptstoßrichtungen. Der 
ehemalige Oberkommandierende 
der Roten Armee Sergej Karne- 
njew berichtete darüber: Ent­
scheidung über die Frage, wo­
gegen sich der erste Stoß der 
Roten Armee richten soll, lag 
zweifellos In den Händen des 
Mannes, der die gesamte Politik 
des Landes lenkte... Von .der 
richtigen Lösung dieser Frage 
hing im Grunde genommen die 
weitere Liquidierung des welß- 
gardistischen Unwesens ab...

Wladimir Ujltsch befaßte sich 
sehr eingehend mit allen Fragen 
des vielseitigen Kampflebcns 
der Jungen Sowjetarmee. Das 
beweist auch die grafische Dar­
stellung der Truppentransporte, 
die sich im Dezember 1918 un­
terwegs nach dein Süden befan­
den. Dieses Schema Hegt heute 
in Lenins Arbeitszimmer im 
Kreml. Aus der gleichen Zeit 
stammen einige Lageskizzen der 
Südfront und der Ukrainischen 
Front, wo damals die entschei­
denden Ereignisse abrollten. Am 
13. Dezember 1918 erteilte Le 
nln. nachdem er sich mit’der 
Lage Im Süden bekannt gemacht 
hatte, dem Revolutionären 
Kriegsrat folgende Anweisung: 
.....Nichts nach dem Westen, 
sehr wenig nach dem Osten, al­
les (oder fast alles) nach dem 

Süden." Wladimir lljltsch kon­
trollierte persönlich anhand der 
Schemen das Vorrücken der 
Truppentransporte.

1919. Mit diesem Jahr sind 
zahlreiche Karten und Skizzen 
der Ost-, der Süd- und der West­
front datiert. Damals hatte sich 
die Lage Im Osten entschei­
dend verschlechtert. Vor mir- 
Hegt eine große Karte mit der 
Überschrift „Ostfront. Lage am 
29. März d. J.“ Darauf sind die 
Truppen der Roten Armee und 
die des Gegners mit Jeweiliger 
Stärkenangaben eingetragen 
Nach dieser Karte verfolgte 
Wladimir lljltsch den Kampfein­
satz der von Michail Frunse be­
fehligten Verbände, darunter der 
sagenumwehten Tschapajew-Di- 
vision.

gehört der Kunst
endlich Edmund ermutigend auf 
die Schulter.

Die Absolventen der Abtei­
lung für Ausstattung der Alma- 
Ataer Kunstschule sind Men­
schen. die stets nach Neuem su­
chen. Überall möchten sie Hand 
anlegen. Ihre Kenntnisse in der 
Praxis ausprobieren, eine Spur 
in der Stadt hinterlassen, die 
Ihnen während des Studiums zur 
zweiten Heimatstadt geworden 
ist. Die Enthusiasten haben 
schon den Pavillon der Industrie­
ausstellung zum 50. Jahrestag 
der Sowjetmacht, ein Schaufen­
ster im Atelier der Farbenfoto­
grafie, Arbeiterklubs .und 
Parks von Alma-Ata ausgestat­
tet.

Durch das geöffnete Fenster 
auf dem fünften Stockwerk, wo 
sich das Studio der Absolventen 
befindet, scheint die helle April­
sonne. Hier spricht man Jetzt 
viel über den zukünftigen Beruf, 
über die Malerkunst.

„Um gut zu malen, muß man 
viel sehen”, sagt Edmund. „Von 
großem Nutzen waren für uns 
die schöpferischen Studienreisen 
nach Leningrad. Einen unver­
geßlichen Eindruck machten, 
auf uns die Eremitage und ande­
re Museen. Auf immer werden 
in unserem Gedächtnis die Ge­
mälde von Iwanow bleiben. Be­
sonders gefiel mir das Bild 
„Christus erscheint dem Volke 
Die vlelzähllgen ausgestellten 
Varianten zeugen von der tita­
nischen Arbeit, die der Künst­
ler für dieses Werk aufwandlc. 
Gleichzeitig sind sie auch eine 
Schule für die jungen Künstler."

Selbstverständlich gibt es In 
Lenins Arbeitszimmer eine Kar­
te des Frontabschnitts Petrograd 
mit der Lage vom 11.—17. Mal 
1919. Damals. startete der weiß- 
gardistlsche General Judenitsch, 
um unsere Truppen von der Ost­
front abzulenken, seine Offensi­
ve gegen Petrograd. Doch der 
Feind wurde zum Stehen ge­
bracht.

Am 14. November faßte das 
Politbüro einen Beschluß über 
die Vorbereitung zur endgülti­
gen Zerschlagung Denikins. Ei­
nige Tage danach legte der 
Oberkommandierende auf Lenins 
Anfrage hin eine Karte vor. in 
welche die Konzetratlon der so­
wjetischen Kräfte an der Süd- 
und der Südostfront mit dem 
Stichtag 20. November eingetra­
gen war. Neben den bereits vor­
handenen Kräften war auch die 
Zahl der Divisionen vermerkt, 
die zum 1. Januar 1920 eintref­
fen mußten. Als die Operation 
zur Befreiung von Minsk ausge­
arbeitet wurde, ersuchte Lenin, 
ihm zwei Karten mit den ver­
schiedenen Varianten der gegne­
rischen Gegenschläge vorzulegen.

In Lenins Arbeitszimmer be­
findet sich eine Karte, die den 
üblichen Arbeitskarten mit ihren 
operativen Vermerken kaum ähn­
lich sieht. Es ist eine mehrfar­
bige Landkarte und darauf die 
Worte „Für Genossen Lenin“ ge­
druckt. Die Karte zeigt, wie sich 
in der Zelt von Dezember 1919 
bis Dezember 1920 die Frontla­
ge veränderte. Wladimir lljltsch 
benutzte diese Karte, als er an 
seinem Referat auf dem Vlll. 
Gesamtrussischen Sowjetkongreß 
arbeitete. Auf der Karte sind 
auch die von den Sowjettruppen 
durchbrochenen Verteidigungs­
stellungen General Wrangels an 
der Landenge Perekop ver­
merkt. Lenin begann seinen Re­
chenschaftsbericht über die Tä­
tigkeit des Rates der Volkskom­
missare mit der Erläuterung die­
ser Karte:

„Eine glänzende Seite In der 
Geschichte der Roten Armee bil­
det der vollständige, entschei­
dende und erstaunlich rasche 
Sieg, der über Wränget errun­
gen wurde. Auf diese Weise 
wurde der uns von den Weißgar­
disten und Imperialisten aufge­
zwungene Krieg liquidiert.'*

Das Ist eine der letzten Kriegs­
karten. an der Wladimir lljltsch 
stand.

Leise rauschend entfalten sich 
die vergilbten Kriegskarten, 
Zeugnisse dessen, wie Lenins 
Genlum die Rote Armee zum 
Sieg führte.

Alexander JEROCHIN 
(APN)

Edmund will nach Beendigung 
der Alma-Ataer Kunstschule in 
die Leningrader Hochschule dtr 
Künste eintreten.

Der ehemalige Komsomolakti­
vist des Klubs der Bauarbeiter 
in Ba’.chasch. Alfred König 
kehrt Jetzt bald mit dem Diplom 
eines Malers In seine Heimat­
stadt zurück, wo man schon auf 
Ihn wartet. Er kam schon als 
Künstler in die Schule. Im ersten 
und dritten Lehrjahr wurden 
Ausstellungen seiner Arbeiten 
veranstaltet.

Sein Vater malt auch und liebt 
Musik, doch gelang es Ihm nicht, 
sich auszubilden. Der Krieg hin­
derte ihn daran. Doch ist er 
immer noch Im Balchascher Ar­
beiterklub tätig, obwohl er 
schon im Rentneraiter ist. Wenn 
Alfred nach Hause zurückkehrt, 
wird er ihn ablösen. Er will ar­
beitend weiterlernen. Das soll 
seine Hochschule sein.

Seine Lieblingsthemen findet 
er in der Gegenwart. Es sind 
Porträts der Werktätigen. Er 
will einige Bilder über die Ar­
beit seiner Landsleute, der 
Kupfergewinner, malen.

Stille herrscht in den Studien­
räumen des Hauses 56-a auf dem 
Abal-Prospekt Die Studenten 
beugen sich über ihre Staffe­
leien. Viele malen Etüden zu 
Frühlingsthemen, das immer er­
regende Motiv — heller Sonnen­
schein. aufbrechende Knospen 
an den Bäumen der Atem der 
erwachenden Erde — wie Könn­
te ein Künstler an dieser Sin­
fonie vorübergehen’

W. BORGER
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Chirurgie 
der Zukunft

Der braunrote Hund Bratlk 
lebt seit Ober drei Jahren mit 
einer transplantierten Pfote. 
Dieses Experiment des Moskauer 
Wissenschaftler Anastassl Lao 
tschlDskl beweist die Möglich­
keit das Problem der Überpflan­
zung ganzer Gliedmassen erfolg­
reich zu lösen.

Zu dieser Operation war eine 
gleich große Hinterpfote von 
einem schwarzen Hund ge­
nommen worden. 9 Monate vor der 
Transplantation wurde das Blut 
des damals 6 Tage alten Bratlk 
durch das Blut desselben Hundes 
ersetzt. Damit sollte der mögliche 
Konflikt zwischen den fremden 
Geweben verhütet werden.

-Nachodka — Jokohama — Hongkong — das ist 
eine neue Pcssaglerllnle. die von dem fernöstlichen 
Liner ..Baikal" bedient wird. Über 13 000 Passa­
giere und Touristen aus der UdSSR. Frankreich. 
Japan. Schweden, England. Hallen, der BRD und 
anderen Ländern werden Im Verlaufe eines Jahres

eine Reise auf dieser Pazifikmarschroute machen 
können. In 18 Tagen wird die „Baikal" Uber 10 000 
Kilometer zurücklegen.

UNSER BILD: Auf der Reede Hongkongs weht 
die Fahne des sowjetischen Passagierschiffes.

Foto: (TASS)

Ein Amphibienschiff
mit Rollenführung

Für seihe patentierte prinzipiell 
neue Konstruktion eines schnell- 
laufenden Amphlblenschlffcs muß­
te der Ingenieur Viktor Podorwa­
now das Gleiten schwerer Körper 
auf der Wasseroberfläche erst 
gründlich untersuchen. Das Schiff 
kann auf einem Fluß bzw. einem 
See wie auf einer Asphaltdecke 
mit einer Geschwindigkeit bis 
300 Stundenkilometer rollen.

Sämtliche Versuche, die Ge­
schwindigkeit schnellaufender 
Wassersportfahrzeuge durch Ver­
minderung der Reibung an der 
Wasseroberfläche wesentlich zu 
steigern, erzielten bekanntlich 
keine befriedigenden Resultate. 
Der Erfinder verzichtete auf die 
üblichen Versuche und beschloß, 
ein geländegängiges Amphibien­
schiff zu schaffen, das am Wasser­
spiegel gleiten und sich zu Lande 
sicher bewegen könnte. ■

Merkwürdigerweise benutzte 
Podorwanow für seine Idee das 
Rad, wenn auch nicht In dessen 
üblicher Bestimmung. Schon vor 
langer Zelt pflegte man bei den 
Versuchen zur Geschwindigkeits­
erhöhung von Sportfahrzeugen, 
im Heck einen freirotierenden Zy­
linder anzuwenden. Man glaubte, 
daß sich beim Gleiten des Bootes 
auf der Wasseroberfläche der Zv- 
linder in der Bewegungsrichtung 
drehen und eine Hubkraft erfah­
ren wird. Bel hohen Geschwindig­
keiten würde sich das Boot anhe­
ben. wodurch die Reibung der 
Bodenfläche am Wasserspiegel 
schroff sinken sollte. Es kam 
aber etwas ganz unverhofftes: so­
bald das Boot eine hohe Ge­
schwindigkeit erreichte, begann 
das Heck Im Wasser zu versinken. 
Diese Erscheinung war dem Er­
finder damals noch ganz unbe­
kannt. sonst würde er es kaum 
versuchen, eine derartige Idee zu 
verwirklichen. Er nahm an. ■ daß 
das Boot unter bestimmten Bedin­
gungen nicht sinken wird, son- 

I dem daß bei seiner Bewegung so- 
igar Kräfte entstehen müssen.-die 
I es an die' Wasseroberfläche he- 
bf n werden.

Damlt begannen die Nachfor­
schungen. Seine ganze Freizeit 
verbrachte Podorwanow am Ufer 
eines Teiches, aber die Versuchs­
ergebnisse blieben lange unver­
ändert — das Rad versank Im 
Wasser. Einmal aber rollte das 
am Boden abgelassene Rad über 

dem Wasserspiegel des Teiches und 
lief am anderen Ufer heraus. Die 
wiederholten Wurfproben bestä­
tigten das Ergebnis: die Schwie­
rigkeit lag am erforderlichen 
Kräfteverhältnis.

Der Erfinder erdichtete, am 
Ufer des Teiches eine Bretteran­
höhe, von der nun kein Rad mehr, 
sondern ein Zylinder herunter­
gelassen wurde. Belm Anlauf er­
reichte der Zylinder eine hohe 
Geschwindigkeit, rollte Ins Was- 
sehr hinein und verschwand. •

Als die Ursachen der Bewe­
gung eines schweren Körpers an 
der Wasseroberfläche entdeckt 
waren, trat der Erfinder an die 
Schaffung eines Arbeitsmodells 
heran. Hunderte Meter Filmband­
diagramme der Bewegung des 
rollenden Zylinders und Modells, 
schlaflose Nächte am Studium der 
Hydrodynamik, zahlreiche Bera­
tungen bei führenden Gelehrten 
gingen der Schaffung eines voll­
kommenen Modells des Amphi­
bienschiffes voraus.

Äußerlich stellt die neue Kon­
struktion ein Schiffahrzeug dar. 
das sich mit hoher Geschwindig­
keit unter der Wirkung einer 
Horizontalkraft an der Wasser­
oberfläche abrollt. Am Bug 
des Bootes sind zwei große zylin­
drische Rollenräder gefedert an­
geordnet; unter dem Heck sind 
zwei weitere Rollen von kleine­
ren Abmessungen vorgesehen.

Durchmesser und Breite der 
Rollen hängen von der Jeweiligen 
Ladungsfähigkeit des Schiffes 
ab. Auf dem Schiffskörper Ist 
eine Kielflosse mit einem Luftru­
der angeordnet. Zum Antrieb 
kann ein Schrauben- bzw. ein 
Düsenmotor verwendet werden. 
Um ins Gleiten zu kommen, muß 
das Bodt eine entsprechende An-

laiifsgeschwtndlgkelt erreichen. 
Der Anlauf kann sowohl von 
einem flachen Ufer, als auch un­
mittelbar im Wasser erfolgen. So­
bald die erforderliche Geschwin­
digkeit erreicht Ist. löst sich der 
Bootskörper von der Wasserober­
fläche. an der sich Jetzt nur die 
Rollenräder abwälzen, die Ihrer­
seits periodisch ebenfalls den 
■Kontakt mit dem Wasserspiegel 
verlieren. Bel 120 Stundenkilo­
meter arbeitet das Fahrzeug am 
wirtschaftlichsten. Doch außer 
der hohen Geschwindigkeit besitzt

Die Überpflanzung der Pfote 
(bis Mitte des Oberschenkels) 
ist erfolgreich verlaufen.

Nach der Operation verheilte 
die Wunde In der üblichen Frist. 
Die Blutzlrkulatlon Im Transplan­
tat war normal. Der fuchsrote 
Hund stützte sich beim Laufen 
auf die „neue-- Pfote, die nach 
der Überpflanzung ihre Farbe 
beibehalten hat. Doch anderthalb 
Monat, nach der Operation er­
krankte Bratlk. Dem Experimen­
tator und seinen Gehilfen gelang 
es trotzdem, die überpflanzte 
Pfote zu retten. Obwohl sie etwas 
geschrumpft Ist. die Haardecke 
verloren hat und nicht als sichere 
Stütze dienen kann, beweisen 
die Resultate dieses Versuchs 
die Möglichkeit, größere Organe 
aus mehreren Geweben, Knochen. 
Muskeln. Glutgefässen. Nerven. 
Haut zu überpflanzen. Das Trans­
plantat wird gut mit Blut ver­
sorgt und ist gegen Reizwirkung 
empfindlich.

Doktor Anastassl Laptschlnskl 
teilte dem TASS-Korrespondenten 
mit. daß das Experiment mit Bra­
tlk nicht einzigartig Ist. In sei­
nem Moskauer Laboratorirum 
wurden noch 4 solcher Operatio­
nen vorgenommen. Bei einem der 
Hunde—Jupiter--wurde das gute 
Funktionieren der überplanten 
Pfote festgestellt. 11 Monate 
nach der Operation kam Jupiter 
leider einem Unfall um.

Die Moskauer Wissenschaftler 
bereiten eine Serie neuer Experi­
mente vor. Zu diesem Zweck wer­
den eigens Hunde gezüchtet.

(TASS)

Die Synthese und das Studium der Transuran- 
elemenlc (chemische Elemente, die« schwerer als 
Uran sind) Ist eine neue vielversprechende Rich­
tung der Wissenschaft. In der Natur gibt es sol­
che chemischen Elemente nicht. Sie werden in den 
Laboratorien der Gelehrten geschaffen.

Unter der Leitung des Direktors des Labora­
toriums für Kernreaktionen des Korrespondieren­
den Mitglieds der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR G. N. Flerow. sind hier die chemische 
Elemente 104 und 102 entdeckt und erforscht wor­
den. was ein großer wissenschaftlicher Erfolg war. 
Die sowjetisch-tschechoslowakische Gruppe der 
Chemiker, geleitet vom Doktor Ivo Zvara (Tsche­
choslowakei) hat eine ungewöhnliche empfindliche 
Expi*eßmcthode vorgeschlagen, die es ermöglichte, 
die chemischen Eigenschaften der neuen Elemente 
zu erforschen, obzwar es in einigen Stunden wäh­
rend der Arbeit des Beschleungers nur einzelne

Mehrzweck- 
Lastkraftwagen

Minsk. (TASS). Der 18-Ton- 
ren-Klpper. gebaut Im Automo­
bilwerk von Mogllew. kann bin­
nen einer Stunde In einen Schlep­
per oder In einen Traktor ver­
wandelt werden. Der neue Last­
kraftwagen kann mit einem Bull- 
dozzer oder Lader, einem Schnee­
räumer. einer Winde oder einem* 
Kran arbeiten.

Mit einem 240 PS-Motorverse­
hen entwickelt das Kraftfahrzeug 
unter den Bedingungen der Wege-

NEUES AUS WISSENSCHAFT UND TECHNIK
I _________________________

das Boot noch andere Vorzüge. 
Nicht weniger wichtig Ist seine 
ausgezeichnete Gängigkeit. Das 
Boot braucht kein Tiefwasser; es ‘ 
kann eine Flußschleife durch­
queren, aus einem Wasserbecken 
in ein anderes auf dem Landwege 
gelangen, ohne dabei viel Zeit 
zur .Schleusung zu verlieren: es 
kann ferner eine Wasserbauanla­
ge. einen Wasserfall oder Strom­
schnellen umfahren.

Die ersten Versuche des Mo­
dells zeigten, daß das Schift 
viele technische Entwlckluqgs- 
mögllchkelten besitzt. Der Erfin­
der ist der Meinung, daß man die 
hydrodynamischen Eigenschaften 
des Schiffes um das Fünffache 
verbessern kann, wodurch sich 
seine Geschwindigkeit bei der 
gleichen Motorleistung bis auf 
einige hunderte Kilometer pro 
Stunde erhöhen läßt.

Künftig werden nach diesem 
Prinzip vielleicht auch Linien­
schiffe gebaut: vorläufig wird das 
Boot bei bewegter See getestet 
sowie Lösung anderer Probleme 
angestrebt.

Georgi GUKOW
(APN)

Diamanten 
im Ural

losigkeit eine Geschwindigkeit 
von 40 bis 50 Stundenkilometer. 
Mit Leichtigkeit erklettert der 
Kipper 30 Grad stelle Hänge. 
Diese Kraftwagen können bei 
strengem Frost im hohen Norden 
eingesetzt werden.

Wieviel Glückliche!
Die erste Ziehung der Lotte­

rielose im Jubiläumsjahr maente 
viele glücklich.

Der Rentner Jakob Fast aus 
Apollonowka (Rayon Zelinog'id) 
gewann auf das Los 00819 ei­
nen „Wolga”. Dies Ist einer von 
den 10 Personenkraftwagen. 
Marke „Wolga”, die In der Re­
publik ausgespielt wurden. 
Glücklich war auch Ida Neer, 
aus der Zellnograder Kominu-

nalwlrtschaft. die aut das Los 
01659 ein Motorrad „Ist-Jupi­
ter” gewann.

Und wieviel Glückliche gibt es 
noch In diesem Jahrl Im ganzen 
werden 60 ..Wolga“. 90 ..Mos- 
kwltsch". 60 ..Motorrüde*". 
„Ish-Juplter", 60 Klaviere, 870 
Kühlschränke. 570 Waschmascnt- 
nen. 600 Radioempfänger und 
verschiedene andere Wertsachen 
und Geldsummen ausgespielt.

Im Vorjahr wurden den Lotte­
rieteilnehmern unseres Gebiets 
Gewinne für 282 000 Rubel eln- 
gehändigt. Sch. Lejtenowa aus 
dem Rayon Kurgaldshlno und W. 
Brager aus dem Rayon Dersha- 
wlnskl gewannen Jeder einen 
„Moskwltsch". 6 Personen ge­
wannen Klaviere, 45 — Kühl­
schränke. 2—Motorräder, einen 
Motorroller. 28 — Teppiche, 11 
— Waschmaschinen.

A. OPKO, 
Abteilungsleiter der Gebiets­
sparkasse 
Zellnograd

Perm. (TASS). Es ist möglich, 
daß im Ural eine Klmberlltpipe. 
ein primäres Diamantenvorkom­
men aufgef-jr.den wird. Zu dieser 
Meinung sind sowjetische Geolo­
gen gelangt.

Bisher nahm' man an. daß es 
im Ural lediglich sekundäre La­
gerstätten von DiamantenkrlstaL 
len gibt, die In der fernen Ver­
gangenheit aus einer irgendwo 
zerstörten Klmberlltpipe dahinge-' 
langt sind. Nachdem die geologi­
schen und morphologischen Be­
sonderheiten des Flußbeckens der 
Wischern präzisiert wurden.’neh­
men in der letzten Zelt'- viele 
Fachleute an. daß es Im Ural eine 
Klmberlltpipe gibt.

Vor kurzem wurden Im Raum, 
wo die Schürfungen vorgenom­
men werden, Pyrope. unbedingte 
Begleiter von Diamanten­
vorkommen. aufgefunden.'

Wladimir Below, einer der 
Entdecker von Diamanten In 
Jakutien, der Jetzt die Schürfar­
beiten im Ural leitet, sagte dem 
TASS-Korrespondenten. daß In 
der gegenwärtigen Saison für die 
Suche nach einer Klmberlltpipe 
Im Ural eine spezielle geologi­
sche Expedition organisiert wird-.

Atome zu erhalten gelingt, die zudem fast mo­
mentan zerfallen.

Der Zyklus der Synthesen und das Studium der 
Transuranelemente. die In Dubna geführt wurden, 
haben der Wissenschaft schon neue Kenntnisse 
von großer Wichtigkeit gegeben. Die Teilnehmer 
dieser Arbeiten G. N. Flerow, S. M. Polikanow, 
W. A. Druln und der tschechoslowakische Ge­
lehrte Ivo Zvara sind vom Vereinigten Institut 
für Kernforschungen als Kandidaten für die Aus­
zeichnung mit dem hoben Namen eines Laureaten 
des Lenlnprelses vorgeschlagen worden.

UNSER BILD: Im Saal des mächtigen Beschleu­
nigers des Laboratoriums für Kernreaktionen G. N. 
Flerow (rechts) unterhält sich mit dem Leiter der 
Gruppe, dem wissenschaftlichen Mitarbeiter W. L 
Kusnezow.

Foto: J. Tumanow. 
(TASS)

Narkose unter
Narkosemittel beeinflussen meist 

sehr stark den menschlichen Orga­
nismus und gebieten Vorsicht. 
Während die Narkosetechnik stür­
mische Entwicklung erfuhr, blie­
ben die Methoden der Beobachtung 
des Kranken unverändert. Narkose­
stadien werden auch heute noch 
nach der Rötung der Haut des 
Kranken, nach der Erweitung der 
Pupillen und der Atmungsfrequenz 
bestimmt Die Einschätzung des 
Arztes hängt dabei von seinen Er­
fahrungen und seiner Intuition ab. 
Die Medizin verlangt jedoch viel 
höhere Präzision. Wenn die Narko­
se nicht genügend tief ist. kann 
der Schock eintreten, wenn die 
Dosis zu hoch bemessen ist. wird 
der Narkoseschlaf des Kranken 
unberechtigt tief sein..

Im Unionsforschungsinstitut für 
den medizinischen Gerätebau haben 
Boris Petrowski. Nachman Rabino- 
witsch und andere Mitarbeiter

Raketen gegen Hagel
Diese fürchterliche Naturer­

scheinung fügt der Landwirtszhi-t 
aller Länder großen Schaden su. 
Es gab Fälle, daß die Hagelkörner 
bis 400 Gramm wogen und beim 
Aufprall auf den' -Boden sieb 6 

• Zentimeter, tief .vergruben. Sogar 
bedeutend kleinere Hagelkorn ar 
sind imstande, die ' Saaten-— be­
sonders- im späten Entwickluojs- 
stadium — zu vernichten; vom Pa- 
gelschlag werden Obst- und Wein­
gärten vernichtet.

Wie läßt stell so ein Unheil ver­
hindern?

Dieses Problem wurde in einer 
Sitzung der Kommission für Me­
teorologie der geographischen Ge­
sellschaft der UdSSR behandelt.

Der Leiter des Labors für' Wol­
ken- und Nabclbecinflussung des 
zentralen acrologischen' Observato­
riums. Kandidat der physikalisch- 

. mathematischen Wissenschaften 
' Iwan Gaiworonski teilt folgendes 

mit:
In unserem Lande werden die Be­

mühungen zur Hagelbckämpfung 
im Kaukasus, in. Mittelasien und 
der Moldau intensiv durchgeführt.

Seit 1964 werden in der Moldaui­

schen SSR im zentralen asroloji- 
sehen Observatorium umfassen 1e 
Forschungsarbeiten vorgenommen; 
dabei werden die Bedingungen und 
der Verlauf der Hagelbildung so­
wie die Fortpflanzung künstlicher 
eisbildender Teilchen in mächtigen 
Haufenwolken durch Verwendung 
von ladioaktivcn Isotopen unter­
sucht.

Die Wissenschaftler arbeiten 
auch an der Vervollkommnung der 
Verfahren zum Einwirken auf -iie 
Hagelwolken — sie suchen neue 
chemische • Stoffe, die geeignet 
wären, die hagelbildcnden- Vorgän­
ge effektiv zu beeinflussen.

An diesen Arbeiten beteiligt sich 
das geophysikalische Hauptobsir- 
Vatorium der Akademie der Wissen­
schaften der Litauischen SSR sowie 
das Institut-der- reinen Reaktive. 
Neben diesen Forschungsarbeiten 
schützt das zentrale serologische 
Observatorium die landwirtschiit- 
liehen Kulturen vor Hagelschäden 
auf einer Fläche von etwa 
IO« 000 Hektar.

Für diese Schutzmaßnahmen 
werden Radaranlagen und Ra­
keten verwendet Mit Hilfe einer

Kontrolle
einen Elektroenzephalograph mit 
Zeigerindikator für Narkosestadien 
entwickelt. Das Gerät ist zuver­
lässig und einfach in der Hand­
habung.

An die Stirn und den Nacken 
des Kranken werden Metallplatten 
gefegt. Sie empfangen elektrische 
Bioströme des Gehirns und senden 
sie in den Elektroenzephalograph. I 
dessen Bildschirm eine vom Elek­
tronenstrahl gezeichnete Kurve 
vorführL die die feinsten Prozes­
se im Gehirn Widerspiegelt Die 
Feder des Selbstschreibers über­
trägt diese Kurve aufs Papier.

Die Ergebnisse kann man zu 
jeder Zeit analysieren. Während 
des chirurgischen Eingriffs genügt 
ein Blick auf den Zeiger, und 
schon weiß der Arzt. man das 
Narkosestadium erreicht hat Wenn 
der Zeiger aufs ..rot" zeigt, bedeu­
tet das. daß der Narkosesrhlaf zu 
lief ist (APN)

Radaranlage werden große- Haufen­
zonen in den Wolken geortet und j 
nach mehreren Merkmalen wird ihre' 
Fähigkeit zur Hagelbildung be­
stimmt. Einrichtungen mit bes»-i- 
deren Hagelschutzraketen werden 
auf einer bestimmten Strecke jn- 
tcr Berücksichtigung einer mögli­
chen Verschiebung der Hagelher.le 
aufgeslell't. 1966 wurde zum Schutz 
gegen H.igelbildung die Rakrtel 
„Wolke-- verwendet Als Schutz-' 
Stoffe genutzte man in den Raketen 
feste Kohlensäure bzw. pyrötechn- | 
sehe Zusammensetzungen mit Bleiio- 
did. Die Rakete hebt etwa 5. Ki­
logramm dieser Stoffe auf eine 
Röhe bis 10 Kilometer — ihre Flug­

weite beträgt zirka 12 Kilometer.
Während des Fluges in den Wolken 

zerstreut die Pakete diese Stoffe, die 
die winzigen Wassertropfen vereisen 
oder die Wolke bis — 40’ abkühlen.

Das führt zu einer hohen Kon­
zentration von Kristallkernen. • die 
dann die Hagelwolke, -durchdrin­
gen Die Vorbeugung der Hagel* 
hildung besteht darin, daß die 
künstlichen K-.rne die Feuchtigkeit 
der natürlichen anfnehmen. und 
statt Hagel fällt Regen oder es 
(allen (eine Eiskörner.

Galina ZYGANKOWa 
(APN)

Vom 15. April bis zum 15. 
Mai 1967 wird von der Zellno­
grader Gebietsverwaltung für 
Klnofizlerung. vom Filmverleih- 
Kontor und dem Gewerkschafts- 
komltee unter der Devise „Es 
gibt eine solche Partei" ein Film­
festival veranstaltet. ' Das Fe­
stival wird nach drei themati­
schen Richtlinien vor sich gehen, 
und zwar: „Der ewig Lebende", 
„Die KPdSU, der Kampfvor- 
trupp des Sowjetvolkes", ”*— 
pen des Großen Weges", 
wird Jedem einzelnen 
des Gebiets als Repertolr 
dieser drei Themenkreise 
teilt. Die 'Stadt Zellnograd und 
die Rayons Atbassar. Balkaschl- 
no und Wischnjowskl begehen 
das Festival nach dem Zyklus 
„Der ewig Lebende". Er umfaßt 
Filme, die von dem Leben und 
Wirken des großen Führers d«*r 
Werktätigen W. 1. Lenin berich­
ten: „Zu Beginn des Jahrhun­
derts". „Die Treue zur Mutter". 
„Hlngerichtet Im Morgengrau­
en”. „Lenin im Oktober". „Le- 

• nln In Polen". „Die erste B<»tit­
le". „Erzählungen über Lenin". 
„Ein Mutterherz". „Das blaue 
Heft’*. „Familie Uljanow", „Der 
Mann mit dem Gewehr". „Aul 
einem Planeten--. „Der erste Be­
sucher’-. Die beiden übrigen Zyk-

Filme
zum

daten”. „Die Lerche”, „Alles 
bleibt den Menschen” und and*-

„Ëtip- 
Dabei 
Rayon 
einer 
zuge-

Oktober
len bieten den Kinobesuchern 
die folgenden Filme: „Jakob 
Swerdlow". „Genosse Arse.il". 
„Die 26 Kommissare von Baku" 
..Ein besonderer Auftrag". „Der 
Vorsitzende". ..Mein Name Ist 
Balujew". „Der Sekretär des 
Geblctskomltees", „Auf der Stra­
ße von morgen". „Die Toten und 
die Lebenden", „Stille". 
„Schlacht unterwegs". „Am wil­
den Ufer“, „Die Salve der Auro­
ra". „Die Generation der Sie­
ger", „Im Namen der Revolu­
tion". „Zorn". „Komsomolsk", 
„Optimistische Tragödie", „No­
velle vom Don", „Ein Mitarbei­
ter der Tscheka". „Stschors", 
„Kotowskl”. „Neun Tage eines 
Jahres”. '„Ein Mitglied der 
Regierung", „Ballade vom Sol-

Viel Interessantes werden auch 
die Dokumentarstrelfen dem Zu­
schauer zeigen: „Ein Häuschen In 
Minsk". „Nahe bei Rußland" 
„Die Heldentat”, „Der Alluni- 
ons-Alteste", „Pjotr Iwanowitsch 
Stutschka", „G. M. Krshisha­
nowski. der Freund Lenins", „In 
den Jahren der Prüfung". „Das 
Banner der Partei".

Überdies erwarten den Kino­
besucher anregende Begegnun­
gen und Berichte von Menschen, 
die W. I. Lenin und seine Kampf­
gefährten gekannt und gesehen 
haben, von Veteranen der Abreit 
und der Revolution und alten 
Kommunisten.

In die Rayons werden Vertre- 
. ter des Fllmverlelhkontors unse­

res Gebiets entsandt mit der 
Weisung, das Filmfestival an O.-t 
und Stelle zu .organisieren und 
durchzuführen.’ Eine ehrenvolle 
Verantwortung Ist den Direkto­
ren- der Rayonkinnneue und den 
technischen- Arbeitskräften auf-; 
erlegt, darunter den Filmvorfüh­
rer, die Im Grunde genommen 
Agitatoren und Verbreiter der 
Kultur Im Dorfe sind.

G. BABADSHANJAN

Sport in Kürze

Weltrekord
Juri Wlassows

Moskau. (TASS). Einen neuen 
Weltrekord und UdSSR-Landes- , 
rekord (199 Kilogramm). 1m 
Drücken für Schwergewiclmer 
hat der ruhmreiche sowjetische 
Gewichtheber Juri Wlassow nut 
der neunten Moskauer Sommer- 
Spartakiade erzielt. Die Leistung 
übertrifft um 0.5.Kilogramm den 
bisherigen Rekord Viktor- 
Andrejews (UdSSR).

Italienischer 
Wasserballer

TalUn. (TASS). Die sowjeti­
sche asserpoloNatlonalmapn- 
schaft gewann gegen die ItaMbnl- 
sche Auswahl mit 5:3. (2:l.?t':l.. 
1:0. 1:1). Zu gunsten der UdSSR* 
schoßen die Tore Schldlowskl 
(2). ScMnudskl. Barkalow und 
Semjonow.

Im italienischen Team zeichne­
ten sich- Parisio und Lavaratore 
(2) aus.

Eishockey- 
Meisterschaft 
der Sowjetunion

Moskau. (TASS), Im Rajimen 
der Eishockey-Unionsmeister­
schaft fand ein Treffen der 
Mannschaften Krylja Sowjetow- 
(Moskau) und Torpedo (Gorki) 
statt. Die Moskauer Sportler sieg­
ten mit 4:2 (2:0,1:1).

Tournee 
beendet

Tokio. 15. April. (TASS). Tref­
fen mit der Männer- und der 
Frauenauswahl Japans beschlos­
sen die Tournee der sowjetischen 
Volleyballer durch das „Land der 
aufgehenden Sonne". Die Män­
nerauswahl der UdSSR siegte 
mit 3:1.. (15:11. 1512. 7:15. 
15:12). die sowjetischen Sportle­
rinnen verloren mit 0 3 (11:15. 
8:15. 8:15).

Für unsere Zelinograder
REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die „Freundschaft” 
erscheint täglich außer 

Montag und Donnerstag

am 18. April

19.00—Fernsehalmanach „Ereig­
nisse und Menschen"

19.20 — M uslkpause
19.25—Internationaler Kommen­

tar
19.40—Neues In der Kurort­

praxis". Dokumentarfilm
19.50—Sendung aus dem Zyklus 

„Sterne der sowjetischen 
Kunst." Blblkul Tulege- 
nows Schaffen.

20.20—Film aus dem Zyklus 
„Erzählung über das 

Schöne.■’ „Die Kunstgale­
rie In Perm.“

20.30—Fernsehnachrichten.
20.40—„Es dienen die Jungen 

auf dem .. Warjag"
20. 50—„Der Untonskonferenz 

der Pathophyslologen ent­
gegen."

21.00—„Lieder des Herbstwal- 
’ des." Landschaftsfilm.

21. 20—„Labyrinth"—Fernseh- 
auffuhrung (erster Teil).
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TELEFONE
Chefredakteur — 19-09, 

St.Redakteur — 17-07. Redak­
tionssekretär— 79-84. Sekre­
tariat — 78-56, Abteilungen: 
Propaganda — 74-26. Partel­
und politische Massenarbeit — 
7-1-26, Wirtschaft — 18-23. 
18-71. Kultur — 16-51. Lite­
ratur und Kunst — 78-50. 
Information— 17-55. Leser- 
briete—77-11. Buchhaltung — 
56-15. Stllrcdakllon — 79-15, 
Fernruf—72:

Rcdaktlonsschluß: 18.00 Uhr 
des Vortages (Moskauer Zelt).
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